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Nr. 86. 


Bromberg, Freitag den 16. April 1926. 


Wohin geht die Neije? 


Wir leben in einer Zeit der Vorbereitungen, nicht der 
Entſcheidungen. Allerdings können auch dieſe Vorbereitun⸗ 
gen entſcheidend fein, Das nach dem Weltkrieg aus dem 
Gleichgewicht gebrachte Europa hat ſeine große Entente 
verloren, ſeinen Dreibund, fein ruſſiſches Balkan⸗Protek⸗ 
‚torat und was noch ſchwerer wiegt, ſeine ſonveräne Wirt⸗ 
ſchaftspoltik. Angeſichts der Vielgeſtaltigkeit der euro⸗ 
häiſchen Nationalitätenkarte find dieſe Verluſte eine über⸗ 
aus ernſte Gefahr: denn Europa iſt — wie der Führer der 
daneuropäiſchen Bewegung, Graf Coudenhove⸗Kalerghi, erſt 
Pin ausführte — gevppolitiſch überhaupt kein Erdteil, 
Ondern nur eine kleine Halbinſel am großen aſiatiſchen 
Kontinent, die ſich nur als willensmäßige Einheit in ihrer 
führenden Stellung erhalten kann. Kommt dieſer Einheits⸗ 
wille aus dem Gleichgewicht, ſo droht die aſiatiſche Invaſion, 
d. h. wir ſtreitſüchtigen Europäer werden genau ſo wie die 
Völker Aſiens Kolonialſklaven des angelfächſiſchen Kapitals, 
denen man nur ſoviel zum Leben übrig läßt, als ſie zur 
kackten Exiſtenz benötigen. Der Nutzen geht in fremde 
fände; er wird an der Walſtreat verhandelt. 

Dieſe Rechnung iſt noch die günſtigſte Bilanz, die das 
zerriſſene Europa aufitellen kann. Es kaun der Fall ein⸗ 
treten, daß ſich das angelſächſiſche Kapital für unſere Wirt⸗ 
Waft überhaupt nicht intereſſiert. Schon heute führen wir 
te mit der Arbeitsloſigkeit breiter Volksſchichten zu⸗ 
lammenhängende Hungersnot, die früher eigentlich nur das 
halbaſiatiſche Rußland kannte, auf das mangelnde Inter⸗ 
eſſe dieſes allmächtigen Kapitals zurück, und die Ausfichten, 
die in dieſen Tagen der Präſident der National⸗City⸗Bank 
in Neuyork, Charles E. Mitchell, über unſere Zukunft ent⸗ 
wirft, find nicht gerabe tröſtlich. Dieſer hervorragende Fach⸗ 


moenn des Emiſſionsgeſchäftes erklärte mit ſchonungsloſer 


Olfeuheit, daß die Aufnahmefähigkeit des amerikaniſchen 
Kapitalmarktes für europäiſche Anleihen recht gering ge⸗ 
Ben: Die Entwicklung der europäiſchen Verhältniſſe) 
as Fiasko von Genf, die Finanzlage Frankreichs und andere 
Umſtände haben das Vertrauen der amerikaniſchen Ant 


leihebeſitzer zur wirtſchaftlichen Geſundung Europas empfind⸗ 


lich beeinträchtigt. 


n dieſem Zuſammenhang haben wir die Reiſen Aber 1 


trachten, die unſeren Minifterpräfidenten und Außen⸗ 
miniſter gegenwärtig nach Prag und Wien führen. Sie 


ſollen der ſtaatlichen und mehr noch der wirtſchaftlichen Aty⸗ 


miſterung des öſtlichen Mitteleuropa entgegenwirken. Wer 
e polnische Preſſe verfolgt (in der tſchechiſchen Offentlich⸗ 
keit finden ſolche Gedankengänge nur ein geringes Echo), 
nernimmt darüber hinaus den lebhaften Wunſch, die ſchon 
Hart erſchütterte franzöſiſche Hegemonieſtellung auf der 
Halbinſel Europa gefeſtiat zu ſehen. Die Reiſe Paul Bon⸗ 
cours nach Polen, die übertriebenen Erwartungen, die ſich 
In einen polniſchen Völkerbundratsſitz knüpfen, unterſtützen 
Cie Beobachtungen. Wir ſagen nicht, daß Graf Skrzyäfki 
kur dieſes eine Leitmotiv der franzöſiſchen Freundſchaft 
ſeinen politiſchen Kompoſitionen zugrunde legt. 
Aber die große Maſſe der Politiker vermag nicht weiter 


zu denken. Sie glaubt noch immer die Erlöſung aus unſerem 


wirtſchaftlichen Elend dadurch vorzubereiten, daß fie die 
Kräfte verſtärkt, die an dieſem Elend ſchuldig find. Man 
!berjehe nicht, daß die amerikaniſche Bankwelt, die man täg⸗ 
ch um Unterſtützung angeht, einem anderen Inter⸗ 
ſilenkreiſe huldigt als ihn der polniſche Zirkel jetzt ſchon 
echs Jahre ſchlägt? Wie wäre es ſonſt möglich, daß nach 
eutſchland bereits eine Milliarde Dollar an öffentlichen 
son, privaten Krediten aus Amerika gefloſſen find, wie wäre 
onſt die Ablehnung des von einem amerikaniſchen Präſi⸗ 
enten inſpirierten Völkerbundes denkbar, wie endlich die 
gene Sprache Tſchitſcherins in ſeiner weiter unten ver⸗ 
ſſenklichten Abrüſtungsnote? 
Es iſt ſehr gut, wenn die Staatsmänner von Land 
3 Land reifen, um die Grundlagen ihrer Politik revidieren 
ns feſtigen zu können. Aber diefe Reifen ſind zwecklos, 
0 enn die europäiſchen Völker nicht erkennen wollen, wo⸗ 
hin die Reiſe gehen muß, um uns aus dem grauen Elend 
du reißen, deſſen Schatten uns ſchon lange bedrängt. Eine 
art hat überhaupt kein Ziel, wenn man wieder an feinen 
nit gaugspunkt zurückkehren will. So iſt es aber: wollen 
icht diejenigen Völker, die an der Theſe von den Siegern 


find Beſtegten festhalten, die in Verſailles eingeitiegen 
1 und gewiſſe Mitbürger Europas im Vieh⸗ 
agen verfrachten, während ſie ſelbſt in 


weichen Polſtern ſitzen, wollen fie nicht täglich von neuem 

a Verſailles zurückkehren? an hat auf dieſer Rund⸗ 

% ſe viel Geld und Zeit geopfert; man fährt ſchon lange 
cht mehr in der zweiten, ſondern in der vierten Klaſſe. 
are es nicht richtiger, wenn man einen europäiſchen Ein⸗ 
a wagen konſtruierte, der vorwärts in ein beſſeres Europa 

8 und nicht zurück nach dem Spiegelſaal von Verſailles, 
d. man ſein ſchönes Haupt bewundern kann, wo aber die 

ei ände zerbrechlich ſind und die Spuren der Vergänglichkeit 
nes Sonnenkönigs ſchrecken? 9 


Konferenzen und Empfänge in Prag. 


Prag, 15. April. PAT. Der geſtrige Nachmittag war 


politiſchen Konferenzen mit dem Außenminiſter Beneſch 


Lic ‚dem Austauſch der Ratifikationsurkunden über das 
wilt dations⸗ und Arbritageabkommen gewidmet. Nach⸗ 
aas begab ſich Miniſterpräſident Skrzyaſki zur 
ommerreſidenz des Präſidenten der Republik Mafſaryk 
An legte nach ſeiner Rückkehr auf dem Grabe des „Unbe⸗ 
Um enn ſchechoflowakiſchen Soldaten“ einen Kranz nieder. 
er Uhr nachmittags empfing Skrayniki in der volniſchen 
zelandtſchaft⸗Preſſevertreter, die er mit einer längeren An⸗ 
ache begrüßte. e ; 
die 5 ch danke Ihnen“ ſagte Skrzynſki, „und allen denen, 
dei gekommen find, um mich zu begrüßen. „Ich bin mir 
die en bewußt, daß für Sie das Gebiet der Außenpolitit, 
12 von mir getrieben wird, ein kleines Feld der Neugierde 
8 


jetzt dieſelben Wege, durch iden ore gegangen ſind. 


rſtellt, da die Politik der zioeauitom fei und die Polens. 
ce 


Ich danke Ihnen für die Haltung, die Sie in der Zeit der 
ſchweren Augenblicke in Genf eingenommen haben, da wir 
mit Herrn Beneſch Hand in Hand gingen. Eine große Rolle 
haben Sie bei der Bearbeitung der öffentlichen Meinung 
zugunſten einer Annäherung der beiden Völker geſpielt. 
Doch damit das große Werk zuſtande kommt, iſt es erforder⸗ 
lich, daß die Völker ſich dem anpaſſen, was wir Politiker in 
Rahmen gekleidet haben. Ich lege ein großes Gewicht auf 
die Abkommen, deren Ratifikationsurkunden wir heute 
ausgetauſcht haben und der Abkommen wie das Handels- 
und Flugabkommen. die ſich jetzt zu kriſtalliſieren beginnen. 
Wir haben mit Herrn Beneſch die Anſichten über 
alle politiſchen Fragen ausgetauſcht und wie bisher 
ſo auch jetzt ein gemeinſames Zuſammengehen 
und eine vollkommene Verſtändigung ſeſtgeſtellt. Darin 
liegt nichts Sonderbares, denn die unveränderten 
und dauernden Linien der Politik der 
Tſchechoſlowakei und Polens ſind und blei⸗ 
ben gemeinſam, fie bergen allerdings 


auch ernſtliche Gefahren 


in ſich. Wenn es ſich um ein Bruder: und Nachbarvolk han⸗ 
delt, jo kommen familiäre und nachbarliche Zwiſtigkeiten 
vox, dies find jedoch vorübergehende Erſcheinungen, die den 
Kern des Problems nicht erfaſſen. Ich habe vernommen, 
daß Sie binnen kurzem nach Polen kommen wollen. Wir 
werden Sie dort gern empfangen. Die Annäherung iſt auch 
abhängig von a \ gegenſeitigen Nähertreten der beiden 
Völker auf allen Gebieten. Wir müſſen uns immer mehr 
nähern, und dazu führt die gemeinſame Arbeit und 
die gemeinſamen Anſtrengungen. Ich ſtelle feit, 
daß dieſe Zuſammenarbeit, von der das Heil Europas ab⸗ 
hängt, mit jedem Jahre engere Formen annimmt. Die ein⸗ 
heitlichen Bemühungen, die darauf abzielen, unnötige Rei⸗ 
bungen und Erinnerungen an die Vergangenheit zu be⸗ 


ſeitigen, führen zur Konſolidierung. Die Welt braucht eine 


Zuſammenarbeit. 

Wir haben keinen Einfluß auf andere Staaten, doch ich 
glaube daran, daß mir, hrſiderliche Völker, in dieſer Bez 
ziehung mit einem Beiſpiel dienen könnten, durch Normie⸗ 
rung unſerer Beziehungen, indem wir dadurch die großen 
gemeinſamen Ziele gauz Enrovas dokumentieren x 

8 > > 7 es 
Prager Trinkſprüche. 
Prag, 15. April. (Tel.⸗Union.) Am Mittwoch abend 


gab Außen miniſter Beueſch in feiner Wohnung auf 


der Prager Burg zu Ehren des Miniſterpräſidenten 
Skrzynſki ein Diner, in deſſen Verlauf Beneſch einen Trink⸗ 
ſpruch ausbrachte, indem er im Namen ſeiner Regierung 
feine Genugtuung und Freude über den Beſuch Skrzynſkis 
in Prag ausſprach. Die gegenſeitigen Beſuche ſeien durch⸗ 
aus nicht bloße Formalitäten, ſondern hätten 
eine ſymboliſche Bedeutung. Beide Völker ſeien 


Brüdernationen, ſie gehörten zu der gleichen ethnographi⸗ 


ſchen Gruppe, zu derſelben Art von Volkskultur, ſie hätten 
ferner gemeinſame politiſche, wirtſchaftliche, kulturelle und 
moraliſche Intereſſen. Polen und die Tſchechoflowakei, ſagte 
Beneſch, verfolgten in gewiſſen Punkten und zu einer ge⸗ 
willen Zeit abweichende Linien. Es iſt uns gelungen, nicht 
allein die Gegenſätze aus dem Wege zu räumen, ſondern 
auch die Annäherunasnuntte der gemeinſamen Beziehungen 
und Intereſſen zu finden und zu ſichern. Polen und die 
Tſchechoſlowakei haben heute die gleichen Konzeptionen in 
der allgemeinen Politik, das gleiche praktiſche und beſtimmte 
politiſche Ziel, den Frieden in Europa zu erhal⸗ 
ten und die politiſche Ordnung, wie fie bis jent beſteht, zu 


feſtigen, die auf der Achtung vor dem Völkerbundpakt be⸗ 


gründet iſt. Der beſte Beweis für dieſe Politik iſt der Aus⸗ 
tauſch der Urkunden der Verträge, deren Ziel es iſt, end⸗ 
gültig alles zu erledigen, was von ehemaligen Streitig⸗ 
keiten übrig geblieben iſt. Ein weiterer Beweis dafür ſind 
die Verhandlungen, die die Regelung der Handelsbeziehun⸗ 
gen betreffen und die Luftfahrtkonvention, die wir heute 
unterzeichnet haben. In der Frage der gegenſeitigen 
politiſchen G'rundſätze, der allgemeinen Linien, die 
für die Zukunft verfolgt werden müſſen, ſind ſich beide Re⸗ 
gierungen einig. Es erübrigt ſich noch, praktiſche Mittel zu 
ſuchen, um ein feſtes und dauerndes Syitem der Zuſammen⸗ 
arbeit auch auf wirtſchaftlichem Gebiet und auf dem Gebiet der 
Kultur zu erzielen. Auf dieſe Weiſe werden wir zu einer 
völligen Stabiliſierung gelangen. 

Beneſch ſchloß mit einigen Huldigungsworten für die 
unermüdliche Arbeit des heutigen Polens und ſprach gleich⸗ 
zeitig innige und brüderliche Glückwünſche der Tſchecho⸗ 
ſlowakei für die Sendung Polens in der Zukunft aus. 

Miniſterpräſident Skrzuiſki autworkete in ähnlichem 
se — Um 12% (hr iſt Serzynſki nach Wien weiter⸗ 
gereiſt. ** 


— 


Frankreichs Politik 
in den baltiſchen Staaten. 


Der litauiſch⸗polniſche Gegenſatz, Wilna und der Völkerbund. 


. DE. Kowno, 14. April. Aus Anlaß des Beſuches des auf 
einer Reiſe durch die baltiſchen Staaten begriffenen Vize⸗ 
präſidenten der Kommiſſion für auswärtige Angelegenheiten 
des franzöſiſchen Senats, Reynald, in Kowno widmet ihm 
die offiziöſe „Lietuva“ einen Begrüßungsartikel, in welchem 
ſie u. a. darauf hinweiſt, daß Frankreichs mangeln⸗ 
des Verſtändnis für Litauens gegen Polen 
gerichteten Kampf um Wilna einer engeren 
litauiſch⸗franzöſiſchen Annäherung im Wege ſtehe. In An⸗ 
knüpfung daran erklärte Reynald in einem Interview litaui⸗ 
ſchen Preſſevextretern, daß Frankreich allerdings ungenügend 
über die Verhältniſſe in Oſtenropa informiert ſei. Nach der 
offiziöſen „Lietuva“ führte er dabei aus: Frankreich 
1 Litauens Anſprüche auf Wil na nicht, 
doch beanſpruche die Löſung dieſer Frage noch Zeit; eine 
Aufnahme des litauiſch⸗polniſchen Eiſenbahnverkehrs könne 
immerhin ſchon jetzt für wünſchenswert erklärt werden. 
Gegen militäriſche Übergriffe Polens biete der Völkerbund 


Schutz, ſollte Polen weiterhin militariſtiſche Politik treiben, 


* f 


fo würde Frankreich ihm feinen Beiſtand verſagen. Die 
offziöſe „Lietuva“ knüpft an dieſe Ausführungen des fran⸗ 
zöſiſchen Politikers einen Artikel, in dem ſie zu beweiſen 
ſucht, daß die Bundesgenoſſenſchaſt mit Polen dem Auſehen 
Frankreichs ſchade. Auch die Linkspreſſe Litauens äußert 
ſich ähnlich. 

Vor ſeinem Beſuch in Kowno weilte Reynald in Riga, 
wo er bei einem Preſſeempfang erklärte: da die baltiſchen 
Staaten eine bedeutende Staatengruppe zwiſchen Deutſchland 
und Rußland bilden, hätten ſie ein Anrecht auf Vertre⸗ 
tung im Rat des Völkerbundes. Die baltiſchen 
Staaten ſollten ſich untereinander über die Verwirklichung 
einer ſolchen Vertretung einig werden. 


Abgeordneter Witos über die Nittatur. 


Der „Kurjer Iluſtrowany“ meldet aus Lemberg: Am 
Sonnabend fand hier eine Tagung der Delegierten der pol⸗ 
niſchen Volkspartei „Piaſt“ aus Kleinpolen ſtatt, in der der 
Abgeordnete Wincenty Witos über die politiſche Lage 
ſprach. Im Laufe ſeiner Rede berührte Witos eine ſehr 
aktuelle Frage, und zwar die Frage der Einführung 
einer Diktatur, über die ſo laut als Gegengift gegen 
das gegenwärtige Übel geſchrien wird, ſowie die Frage der 
Koalitionsregierung. Witos behauptet, daß, falls es in 
Polen zu irgendeiner Diktatur kommen würde, dieſe eher 
einen politiſchen Charakter hätte und nur auf politi⸗ 
ſchem Gebiet ihren Aufgaben gerecht werden könnte, wie 
3. B. den Seim und Senat auflöſen. Die Diktatur würde 
hingegen der wichtigſten Fragen nicht Herr werden, an denen 
der ganze Staatsorganismus krankt, und zwar der wirt⸗ 
ſchaftlichen Fragen, da dieſer Krankheitsherd bedeutend! 
tiefer ſteckt. a 

Sich der Frage des gegenwärtigen Koalitions⸗ 
kabinetts zuwendend, betonte Witos, daß die Piaſt⸗ 
Partei für die Erhaltung der Koalition eintreten werde, da 
ſie im gegenwärtigen Augenblick keinen anderen Ausweg 
ſehe. Die Piaſten hätten bis jetzt ſo viel Zugeſtändniſſe ge⸗ 
macht, wie keine andere Partei aus der Koalition, aus 


ſchließlich das Intereſſe des Staates im Auge habend, und 
nur im Staatsintereſſe hätten fie nicht die Abſicht, ſich mit 


einem leichtſinnigen Sturz der Regierung einverſtanden zu 
erklären, ſolange keine neue und beſſere Regierung auf 
Bildfläche erſcheint. Es war zwar, ſagte Witos, in den 
letzten Tagen von ſeiten einiger Vertreter der Links⸗ 
parteien, wie z. B. des Abgeordneten Bryl ein Projekt 
aufgetaucht, eine Zentro⸗Linksregierung zu 
bilden, doch dieſer Verſuch iſt als ein Hirngeſpinſt zu be⸗ 
trachten, da keine Vorausſetzungen gegeben find. daß eine 
ſolche Koalition zuſtandekommt, und noch weniger darf man 
an ihre Dauer glauben. f 
Nach Erſtattung des Berichts durch den Bezirksvorſtand 
beſchloſſen die Verſammelten ein Vertrauens votum 
für den parlamentariſchen Klub, worauf nach einer längeren 
Diskuſſien eine Reihe von Reſolutionen angenommen wurde. 


Die Ruſſen werden deutlich. 


Ablehnung der Abrüſtungskonferenz. 


Note: Die 
des Völker⸗ 


Soeben iſt der Wortlaut der 
Tſchitſcherin als Antwort auf die Note 
bundes nach Genf gerichtet hat, bekanntgeworden. 
an den Generalſekretär des Völkerbundes, Sir Eric 
Drummond, gerichteten Note, die vom 7. d. M. datiert 
iſt, heißt es: 3 

Ich habe die Ehre, Ihnen den Empfang Ihres Briefes 
vom 18. März — Nr. 48346 — zu beſtätigen, durch welchen 


Sie die Güte hatten, mich zu informieren, daß der Rat des 


Völkerbundes ſeinen früheren Beſchluß über 
die Wahl Genfs 


als Ort des Zuſammenttitts der vorbereitenden A b⸗ 
rü ſtungskommiſſion beſtätigt hat. 

Die Deklaration der ſchweizeriſchen Regie⸗ 
rung, auf die Sie hinweiſen, und ihre Erklärungen be⸗ 
züglich der Bereitwilligkeit, die Sowietdelegierten 
auf dem Fuße der Gleichberechtigung mit den Dele⸗ 
gierten der onderen Länder zu behandeln, war der Somiel- 
regierung vor der Abſendung Ihres Briefes an den Völker⸗ 
bund vom 16. Januar bekannt. Dieſe Deklaration konnte 


keinen Einfluß auf den Beſchluß haben, den die 


Sowjetregierung in dieſer Frage bereits gefaßt hat. Als 
1922 die ſchweizeriſche Regierung die Anweſenheit der 
Sowjetdelegierten auf der Konferenz von Lauſaune ermög⸗ 
licht hat. indem ſie ihnen diplomatiſche Viſa gewährte, wurde 
gleichfalls angenommen, daß die Sowietdelegierten dieſelben 
Rechte und Privilegien genießen werden, wie die Delegier⸗ 
ten der anderen Länder. Deſſen ungeachtet hat die ſchweize⸗ 
riſche Regierung, trotzdem ſie rechtzeitig von den Drohungen, 
die in den extremiſtiſchen Kreiſen gegen Herrn Worowfki, 
den Sowjetdelegierten, offen ausgeſtoßen wurden, unter⸗ 
richtet war, nicht nur keine Maßnahmen getroffen, die durch 
die Umſtände zur Vorbeugung eines verbrecheriſchen Aktes 
erforderlich waren, ſondern ſie hat auch, nachdem das Ver⸗ 
brechen bereits begangen war, alles getan, was in ihrer 
Macht ſtand. um den Verbrechern Strafloſigkeit 
zu ſichern. Die Tatſache, daß die ſchweizeriſche Regierung 


ſich hartnäckig geweigert hat, ihre elementare internationale 7 
Pflicht zu erfüllen, und durch einen befriedigenden offiziellen 


Akt ihre Mißbilligung über das begangene Verbrechen aus⸗ 
zudrücken, eraubt die Verſicheruügen, die ſie dem Völker⸗ 
bunde gibt, jedes Wertes und geſtattet, anzunehmen, daß die 
ſchweizeriſche Regierung ſich in ihrer Stellungnahme gegen⸗ 
über der Union der Sozialiſtiſchen Sowjet⸗ Republiken noch 
immer durch die Mentalität derſelben Kreiſe leiten läßt, die 
erſt zu dem Meuchelmord an Herrn Worowiki ermutigt und 
ihn dann beifällig aufgenommen haben. Die Sowietdele⸗ 
gierten können alſo nicht mehr als 1922 auf einen effek⸗ 
tiven Schutz ſeitens der ſchweizeriſchen Behörden rechnen. 


In der 


> Die Briefe, die mit dem 18. März und 12. Dezember 
datiert find, enthalten kein poſitives Argument zugunſten 
des Zuſammentritts der vorbereitenden Abrüſtungskom⸗ 
miſſion in Geuf. Mehrere Male haben internationale Kon⸗ 
ferenzen, ſogar wenn ſie durch den Völkerbund organiſiert 
waren, in verſchiedenen Städten Europas, außerhalb der 
Schweiz, ſtattgefunden. Der Somjetregierung it es nicht 
möglich, die Motive zu verſtehen, durch welche 
eine Abrüſtungskonferenz, an welcher die Beteiligung der 
U. d. S. S. R. als erwünſcht präſumiert wird, an keinem 
anderen Orte als in der Schweiz ſtattfinden kann. 
Die letzte Seſſion des Völkerbundes, die in 
Genf abgehalten wurde, hat in dieſer Stadt, dem Sitze des 
Völkerbundes, keineswegs die Exiſtenz einer Atmoſphäre 
E bewieſen, die der Löſung der internationalen Fragen im 
SGBeiſte des Friedens, der Zurückſtellung eigener Intereſſen 
’ — der gegenſeitigen Zugeſtändniſſe beſonders günſtig 
9 wäre. 
. Wenn im Augenblicke ſeines erſten Entſchluſſes über die 
Wahl von Genf für den Zuſammentritt der Kommiſſion 
der Völkerbundrat nur das Beſtehen von Einwänden gegen 
1 dieſe Wahl ſeitens der Sowjetregierung im voraus an⸗ 
nehmen konnte, ſo war dem nicht ſo, als er ſeinen Entſchluß 
; vom 18. März beſtätigte, wo er bereits die kategoriſche und 
1 formelle Erklärung der Sowjetregierung über ihren Ent: 
% schluß, auf keinen Fall Delegierte in das Schweizer Gebiet 
zu entſenden, in ſeinem Beſitz hatte. 

Wenn der Völkerbundrat trotzdem glaubte, ſich an den 
vorübergehenden Beſchluß halten zu müſſen, ſo muß notwen⸗ 
digerweiſe daraus geſchloſſen werden, daß er non Anfang 
an ſich bewußt das Ziel geſtellt hatte, die Betei⸗ 
. ligung der U. d. S. S. R. an den Arbeiten der Ab⸗ 
; rüſtungskonferenz zu verhindern, und daß alle feine 
C formellen Deklarationen über die enorme Wichtigkeit, die der 
Mitarbeit der U. d. S. S. R. bei dem Abrüſtungswerke 
angeblich beigemeſſen wird, der Aufrichtigkeit und 
des realen Wertes entbehren. 

In der Vorausſetzung, daß die Nichtbeteiligung der 
U. d. S. S. R. an der Abrüſtungskonferenz, die endgültig 
durch die Tatſache ihrer Abweſenheit in der Vorbereitungs⸗ 
kommiſſion gegeben wird, einen Vorwand für andere 
Staaten, nach den früheren Deklarationen dieſer Staaten zu 
urteilen, bildet, um das Werk der allgemeinen 
Abrüſtung oder der Rüſtungsver minderung 
zu ſabotieren, könnte man zu der Schlußfolgerung 
kommen, daß der Völkerbund, oder die, die ihn leiten, keines⸗ 
falls daran intereſſiert find, daß die Konferenz zu poſitiven 
g Ergebniſſen kommt. Mit anderen Worten, um den berechtig⸗ 


ten Ausdruck einer führenden Perſönlichkeit der curopäiſchen 
Diplomatie zu gebrauchen: 
1 „Die vorbereitende Abrüſtungskonferenz wird in Genf 
zuſammentreten, wenn fie überhaupt jemals zuſammen⸗ 
treten wird, um Vorſchläge zu unterſuchen, über die eine 
BVerſtändigung weder erwünſchtnoch vorgeſehen 
. it, und die mit dem entſchloſſenen Ziel formuliert wer⸗ 
den, den Mißerfolg des Unternehmens zu ſichern.“ 
Eines der Mittel, die gebraucht werden, um dieſen Miß⸗ 
erfolg zu garantieren, iſt eben der tatſächliche Aus⸗ 
ſchluß der Union der Sozialiſtiſchen Sowiet⸗ 
republiken von der Konferenz, die als erſte während der 
enua⸗Konferenz 1922 die Frage der allgemeinen Abrüſtung 
in ihrer ganzen Breite geſtellt hat, die zur Unterſuchung der⸗ 
ſelben Frage eine Konferenz der Randſtaaten zuſammen⸗ 
berufen hat, wo ſie konkrete und vollſtändig zu verwirk⸗ 
llcchende Vorſchläge machte, und die dannſpontanihren 
Wehrſtand bis zur niedrigſt möglichen Zahl 
reduziert hat, die für die U. d. S. S. R. angeſichts der 

SR Weigerung der anderen Staaten, ihre Rüſtungen zu be⸗ 
ſchränken, annehmbar war. 2 

u Nachdem die Sowietregierung ſomit zahlreiche Beweiſe 
er ihre 8 friedlichen Geiſtes und ihres aufrichtigen Wunſches 
gegeben hat, den Gedanken der allgemeinen Abrüſtung ver⸗ 
wirk icht zu ſehen, oder wenigſtens die Militärlaſten, die 
don Bölkern auferlegt ſind zu erleichtern, hat ſie niemals 
ihre Skepſis in bezug auf die vom Völkerbund einberufene 
Konferenz verheimlicht Sie war trotzdem mit der Beteili⸗ 
Aung an ihr einverſtanden, wenn auch die Erfolgchancen 
minimal waren. 8 
Die Stellungnahme der Leiter des Völkerbundes in be⸗ 
zn auf die Wahl des Ortes dieſer Konferenz hat die Sowjet⸗ 
regierung endgültig von dem wenig ernften Charak⸗ 
ter und von dem Mangel an Aufrichtigkeit in 
Hbieſer Initiative des Völkerbundes überzeugt ſowie von 
ſeiner Unfähigkeit und Abgeueigtheit, ein io 
wichtiges Werk wie die Einberufung einer allgemeinen Ab⸗ 
rüſtunaskonſerenz au verwirklichen. 

1 Die Sowjetregierung wird mit dem tiefſten Intereſſe 
* und in der Abſicht, dazu in breiteſtem Maße beizutragen, 
den Tag erwarten, an dem eine Initiative von einer für 
dieſen Zweck ſpeziell gebildeten Kommiſſion ergriffen wer⸗ 
den wird, der die Atmoſphäre der Tradition und der In⸗ 
trigen von Genf fremd iſt, und die beſſere Garan⸗ 
tien des Erfolges wird bieten können als der Völkerbund. 
Die oben ausgeführten Betrachtungen befreien mich von 
einer Antwort auf Ihren Brief vom 19. März — Nr. 48 347. 
3 erlaube mir, zum Schluß die Hoffuung auszudrücken, 
daß der Völkerbund — Zukunft bemühen wird, die 
. . en a =. * — — 1 
Be e Leiter de erbundes auch tatſächlich wün⸗ 
ſchen daß fie Fi daran beteiligt. 17 1 

3 55 bitte Sie, Herr Generalſekretär, die Berſicherung 


ausgezeichneten Hochachtung entgegenzunehmen. 
gez. Tſchitſcherin. 


Auslieferung von Abgeordneten. 


„Kattowitz, 15. April. 
ſchäftigte ſich die Geſchäftsorduungskommiſſion des Schle 
ſchen Seim mit den Auslieferungsauträgen der Staats⸗ 
anwaltſchaſt in Kattowitz gegen die deutſchen Abgeordneten 
Ulitz und Kowoll, und den Abgeordneten der Korfanty⸗ 

tet zes ‚Die Auslieferung des Abgeordneten 
Hlitz, des Geſchäſtsführers des Deutſchen Volksbundes, 
wurde im Zuſammenhang mit der Aktion gegen den Deut⸗ 
ſchen Volksbund gefordert. Die Staatsanwaltſchaft hatte 
für die Begründung umfangreiches Aktenmaterial einge⸗ 
Keicht, das in der Sitzung nicht eingehend geſichtet werden 
konnte. Es wurde daher beſchloſſen, das Material einem 
deutſchen Mitglied der Kommiſſion zu übergeben, welches 
1 2105 Sichtung bis zum 20. April einen umfaſſenden Be⸗ 
richt abgeben ſoll. 
Der zweite Antrag forderte die Auslieferung des Aboge⸗ 
ordneten Kowoll von der Deutſchen ſozialdemokxratiſchen 
artei wegen zwei von ihm im „Volkswille“ erſchienenen 
Artikel unter dem Titel: „Drei Jahre Bilanz“ und „Das 
Urteil gegen Lancucki“. Während wegen des erſten Artikels 
die Auslieferung abgelehnt wurde, ſtimmten die der NPR 
und Korfantypartei angehörenden Mitglieder mit vier gegen 
drei Stimmen für die Auslieferung wegen des zweiten Ar⸗ 
tikels, der eine Kritik der polniſchen Gerichts⸗ 
behörden darſtellt. } 

Die Auslieferung des Abg. Kendzior vom Korſanty⸗ 
klub wegen Beleidigung eines Profeſſors in Myslowis 
wurde abgelehnt. 7 


Die Bekämpfung der Arbeitsloſigleit. 


Warſchau, 13. April. Im Miniſterium für öffentliche 
Arbeiten fand unter dem Vorſitz des Miniſters Barlicki 
eine Sitzung des Miniſtertomitees zur Bekämpfung der Ar⸗ 


* 
a 
N 


In der Sitzung am Montag 74 F 


jüdiſche 


beitsloſigkeit ‚statt. An der Sitzung nahmen die Miniſter 
Raczkiewiez, 3dziechowſki, Chondzynſki, 
Kiernik und Ziemiencki teil. 

Die Kommiſſion beſtimmte die Höhe der Kredite, die die 
einzelnen Selbſtverwaltungen für öffentliche Arbei⸗ 
—9 und zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit erhalten 
ſolleu. 

Die Kredite werden in dieſer Woche an die einzelnen 
Städte zur Verteilung kommen. Warſchau erhielt für 
April 1 200 000 Zloty, Lemberg und Krakau je 600 000 Zloty. 
Die öffentlichen Arbeiten in Lodz ſoll der Kanaliſations⸗ 


ban erſetzen. f f 


Arbeitsloſe gegen Arbeitsloſe. 
(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchau, 14. April. Die Warſchauer Arbeitsloſen vers 
anſtalteten auch heute Demonſtrationen. Sie verſammelten 
ſich zunächſt vor dem Arbeitsvermittelungsamt in der ulica 
Leſzuo. Dabei warfen einige Leute die Fenſter ein. Die 
Mehrzahl der Arbeitsloſen verhielt ſich jedoch paſſiv. 
zweite Demonſtration wurde vor dem zentralen Haupt⸗ 
arbeitsvermittelungsbüro in der ul. Ciepla veranſtaltet. Die 
alarmierte Polizei zerſtreute die Demonſtranten. Die 
Polizei verhaftete vier Leute, die Widerſtand geleiſtet haben. 
Mittags 12% Uhr drangen gegen 10 Demon ⸗ 
ſtranten in das Lokal der Arbeitsloſenküche 
an der ul. Ogrodowa ein und zertrümmerten 
hier ſämtliche Gegenſtände. Verſchiedene 
Arbeitsloſe, die hier koſtenlos ihr Mittag⸗ 
eſſen er ielten, wurden von den Demonſtran⸗ 
ten verprügelt. Gegen 1 Uhr verſammelten ſich die 
Demonſtranten wieder vor dem Arbeitsvermittelungsamt 
und ſchlugen hier zahlreiche Fenſterſcheiben ein. Berittene 
Polizei ſprengte fie auseinander und nahm zahlreiche Ver— 
haftungen vor. 


Republik Polen. 


Die Unterſchlagungen im karthographiſchen Inſtitut. 


Warſchau, 12. April. (Eig. Drahtb.) Die Unter⸗ 
ſchlagungsaffäre im militäriſch⸗geographiſchen Inſtitut hat 
nunmehr verſchiedene e zur Folge ge⸗ 
habt. Der Chef des Inſtituts, General Jazwinſki, 
hat einen „Erholungsurlaub“ erhalten, von dem er nicht 
mehr zurückkehren wird. Der Quartiermeiſter, Oberſt Ma⸗ 
kowſki, in deſſen Aminiſtrationsabteilung die Unter⸗ 
ſchlagungen begangen worden ſind, wird durch Oberſt Mali⸗ 
nowſki vom Kontrollkorps erſetzt. 


Zuſammeuſchluß der ruſſiſchen Minderheit in Polen. 


OE. Warſchau, 14. April. Unter Führung des ruſſiſchen 
Sejmabg. Serebrjännikow und des Senators 
Kaſperowiez wurde in Lemberg ein „Ruſſiſcher 
Volksverband in Polen“ begtündet, mit Unter⸗ 
gruppen für die Wojewodſchaften Wilna, Nowogrodek, Po⸗ 
leſie, Wolhynien und Galizien. In den nächſten Tagen wird 
ein Aufruf an die ruſſiſche Minderheit in Polen erſcheinen. 
Ruſſiſche Publiziſten in Polen weiſen auf die „ſeltſame ge⸗ 
ſchichtliche Fügung“ hin, daß der kulturelle und politiſche 
Zuſammenſchluß der in den jetzigen polniſchen Oſtmarken 
lebenden Ruſſen mit den ruſſiſchfühlenden Galiziern nun⸗ 
mehr im Rahmen der polniſchen Staatlichkeit erfolge. 


Beſchlagnahme von Zeitungen. 


In Warſchau wurden im Zuſammenhaug mit den 
Meldungen über die letzten Vorfälle in Lemberg folgende 
Zeitungen konfisziert: „Naſz Przeglad“, 
„Moment“, „Haint“ und „Ekspreß Codzien ny“. 
Der Beſchlagnahme verfielen ferner das jüdiſche „Fubli⸗ 
ner Tageblatt“ wegen der Veröffentlichung von Nach⸗ 
richten über die letzten Unruhen in Polen und drei Lem⸗ 
berger Zeitungen. a 

Nach einer weiteren Meldung aus Warſchau berief 
Innenminiſter Raczkiewicocz den Regierungskommiſſar 
für die Hauptſtadt Warſchau, Glochowſki, zu ſich und 
ſprach ſein Bedauern über die unbegründete Beſchlagnahme 
des „Ekspreß Poranıy“ aus. Gleichzeitig richtete der 
Innenminiſter an die Wojewoden ein Rundſchreiben, in 
welchem die Unterlaſſung weiterer Repreſſalien gegen die 
Preſſe gefordert wird. N 


Aus anderen Ländern. 
Bedeutende Erhöhung der Paßgebühren in Sowiet⸗ 
Rußland. 


OE. Moskau, 14, April. Die Sowjetregierung hat ein 
Dekret erlaſſen, das eine ſehr bedeutende Erhöhung der Ge⸗ 
bühren für Auslandspäſſe für Sowjetſtaatsangehörige vor⸗ 
ſieht. Von Staatsangehörigen des Sowjetbundes wird im 
allgemeinen eine Paßgebühr von 200 Rubel, von 
Perſonen, die ihr Einkommen nicht aus Arbeit beziehen, 
ſogar eine ſolche in Höhe von 300 Rubel erhoben. Bisher 
betrugen dieſe Gebühren 20-60 Rubel. Für das Viſum 
eines Auslandspaſſes zur Einreiſe in das Gebiet des 
Sowjetbundes werden nach wie vor 5 Rubel erhoben, für die 
Ein⸗ und Ausreiſe 10 Rubel. Das Viſum für mehrmaliges 
Überſchreiten der Grenze ſtellt ſich auf 30 Rubel. Die Auf⸗ 
enthaltsgenehmigung oder deren Verlängerung ſowie die 
Regiſtrierung des Auslandspaſſes koſtet 5 Rubel. Die außer⸗ 
ordentlich ſtarke Erhöhung der Paßgebühren für Sowjet⸗ 
ſtaatsangehörige bezweckt eine Erſchwerung der 
Auslandsreiſen und gehört in den Rahmen der neuen 
Maßnahmen zum Schutz des Tſcherwonez. f 


H Rundſchau des Staatsbürgers. 


7 


/ Die Steuern im April. 


Im April find folgende Steuern zu entrichten: die erſte 


Rate der Grundſtener für 1926 bis zum 15. April, die Umſatz⸗ 
ſtener für März von Handelsunternehmen erſter und zweiter 
Kategorie ſowie Induſtrieunternehmen der erſten fünf 
Kategorien bis zum 15. April, die Einkommenſteuer von den 
Bezügen im Laufe der erſten ſieben Tage nach der Aus⸗ 
zahlung der Bezüge. a 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 15. April. 


Der Beſuch des Wojewoden in Bromberg. 


Wie bereits gemeldet, traf am geſtrigen Tage der Poſener 
Wofewode, Graf Bninſki, hier ein, um den Vertretern 
der Stadt und des Landkreiſes einige Audienzen zu ge⸗ 


währen und ferner auch dem Herrn Staroſten Nieſio⸗ 


tomjft das Wiedergeburtskreuz und dem Afſiſtenten der 
Staatspolizei Liſowſki das ſilberne Verdienſtkreuz an⸗ 
zuheften. 

Die Feier der Ordensverleihung fand um 10.30 Uhr vor 
dem Staroſtwo ſtatt. An der Wilhelmſtraße hatte eine 
Ehrenkompanie der Staatspolizei unter dem Kommando des 


7 


Eine 


zählen laſſen ſich dieſe myſteriöſen Sachen gar nicht. fie ſin 


dreiſenden Zauberkünſtler. Der Beſuch lohnt. 


Abendſtunden ſieht man viele Bürger zu dem Lager hinau 


Unterkommiſſars Sobkowſki Auſſtellung gennmmeil: a 
Nach Verleſung der Verleihungsdekrete durch die Wofe⸗ 
wodſchaftsräte Gluck und Morzyeki wurden die Orden 
durch den Herrn Wojewoden angeheftet und die Glückwünſche 
ausgeſprochen. Sodann wurde die Parade der Ehren⸗ 
kompanie abgenommen. Br: 
Danach begab ſich der Herr Wojewode in den Empfangs? 
ſaal des Staroſtwo, wo er die Wünſche zahlreicher Dele⸗ 
gationen aus dem Landkreiſe Bromberg anhörte. * 
In den Mittagsſtunden weilte der Herr Woſewode im 
Magiſtratsgebände und empfing unter anderen eine 
Delegation, die ſich aus den Fraktionsführern der Stadt ! 
verordnetenverſammlung zuſammenſetzte und durch DEN 
Stadtverordnetenvorſteher Beyer geleitet wurde. Dis 
Delegation legte ihre Wünſche dar, die auf die Perſon des 
Stadtpräfidenten Dr. Sliwinfki Bezug hatten. 
Man wies zunächet nach, daß das Verhältnis zwiſchen Stadt? 
verordnetenverfammlung und Stadtpräfident ſich hätte am 
1. Januar beſſern müſſen. zumal mit dieſem Tage die wenn“ 
wählte Stadtverordnetenverſammlung ihre Tätigkeit be 
gann — wenn das Mißverhältnis an der Stadtverordneten 
verſammlung gelegen hätte. Aber es hätten ſich ſchon wieder 
neue Rerjzrzzee= des Stadtpräſidenten gezeigt, und de 
Herr Wojewode wird gebeten, das Diſziplinar ver 
fahren zu beſchleunigen und möalichſt ſchon heute 
den Stadtpräſidenten von ſeinem Amte zu ſuſpendik⸗ 
ren, bis das Verfahren beendet iſt. Graf Buinſki anf“ 
wortet darauf, daß ein ſolcher Gerichtshof nicht beſtehe, da 
die Kompetenz des ſ. Zt. vom Oberſten Volksrat eingeſetzten 
Gerichtshofes heute vom Innenminiſterium nicht anertann 
wird. Der Herr Woſewode will ſich jedoch mit dieſem 
Miniſterium in Verbindung ſetzen und die Frage beſprechen. 
Graf Buinſki teilt die Anſicht der Delega 
tion, meint aber, daß es ſehr ſchwer ſei, den Präſidenten 
einer Stadt wie Bromberg abzuſetzen. Er ſelbſt habe D. 
Sliwiufki geraten, von ſeinem Poſten auriid? 
zutreten. Unter Hinweis auf die ſchlechte Zuſammen. 
arbeit im Magiſtrat wird dann noch aus der Delegation d 
Frage gerichtet, ob nicht die Möglichkeit beſtehe, den St 
präfidenten zu beurlauben. Der Herr Wofſewode, der 
immer ſeine Solidarität mit der Delegation 
betont, erklärt, daß er ſich der ganzen Angelegenheit aM“ 
nehmen und ſie weiterbetreiben würde. 98 
Im Verlaufe feines hieſigen Aufenthalts beſuchte der 
Woſewode auch die ſtädtiſchen Volksküchen und ſprach feine 
Anerkennung über deren Verwaltung aus. f 


= 


$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei Brahe⸗ 
münde um 9.30 Uhr + 3,90 Meter, bei Thorn + 1.70 Meter. 

§ Zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit ſind der Stadt 
Bromberg 100000 zt von den Zentralbehörden bewillig 
worden. Wie aus einer Information hervorgeht, die der 
Herr Wojewode einer Delegation erteilt hat, ſoll — 
Summe nur als Entſchädigung für geleiſtete Arbeit un 
nicht zu irgendwelchen Ankäufen benutzt werden. 

$ Uferini — das iſt der Mann, den Polen als Finanz⸗ 
miniſter gebrauchen könnte: Wo er hingreift, hat er einen 
Zloty. Ein Tauſendkünſtler und ſicher das Ideal aller 
Frauen; denn ein Mann, der ſo ſchnell waſchen und plätten, 
der Hühner, Enten, Kaninchen und dazu einen ganzen 
Blumengarten hervorzaubern kann, der dürfte begehrt ſein. 
Nur eine Gefahr bleibt für die Frauen: daß er ſie nämlich 
auch ſo eines Tages verſchwinden laſſen könnte, wie jene 
ſchlafende Dame. — Uferini zeigt in Kleinerts Saal ſeine 
Kunſt, und man muß ſagen, fie iſt wirklich amüſant. Aue 


zu zahlreich und vor allem nicht die üblichen Stückchen der 


FS Ein Zigennerlager befindet ſich ſeit einigen Tagen im 
Walde in der Nähe des katholiſchen Friedhofes. In den 


ziehen und vor allem die leichtgläubigen Frauen, um 
aus den Karten der Zigeuneriunen wahrſagen zu laſſen. 
S Ein Feuer brach geſtern gegen 6 Uhr abends in dem 
Film⸗Atelier „Film American“, Danziger Straße 147. aus. 
In der Revparaturwerkſtatt befand ſich ein 22 jährige: 
Angeſtelkter mit einer Bekannten und einem kleinen 
Jungen. Der junge Mann wollte ſeinen Beſuch nun wo 
in die Geheimniſſe des Films einführen und u. a. nachweiſen, 
wie wenig feuerempfänglich Filme ſeien (ö) un 
hielt ſeine Zigarette an einen Filmſtreifen, der natürlich ſo⸗ 
fort lichterloh brannte. Die Frau des Beſitzers ſah vom 
Hof aus die Stichflamme und alarmierte die Feuerwehr, die 
ſchnell wie Uferini da war und das Feuer lokaliſieren kounte. 
Nach 1%ftündiger Arbeit konnte fie wieder abrücken. 
nen en ift recht beträchtlich und ſoll ſich auf 700 Dollar 
belaufen. 8 

§ Verhaftet wurden geſtern ſechs Diebe, fünf Herum⸗ 
treiber, drei Trinker, ein Betrüger und eine Perſon, die aus 
einer Erziehungsanſtalt entflohen iſt. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


„uſerini“ beginnt ſeine Vorführungen pünktlich um 8 nor bei 
leinert in Schleuſenau. 600 3 
Der bienenwirtſchaftliche Verein für Bromberg und Umgegend hält 
ſeine Monatsverſammlung am 18. d. M., um 3 Uhr nachmittags, 
in der Johannisſchule (Sw. Jauſka) ab. 309 
- “ ” 


* Poſen (Poznan), 14. April. Die Poſener 
Silveſtertumulte vor der Strafkammer. Vor 
der hieſigen verſtärkten Strafkammer haben am Dienstag 
unter dem Vorſitz des Direktors Kowarezyt die Ver- 
handlungen wegen der bekannten tumultariſchen Vorgänge 
in der Silveſternacht in Poſen begonnen. Angeklagt ſiun 
48 Perſonen, von denen ſich 25 bzw. 27 in Unterſuchungshaft 
befinden, während die übrigen auf freiem Fuße ſind. R 
Anklage lautet gegen Landa und Genoſſen auf Tumult⸗ 
veranſtaltung. Als Zeugen ſind 130 Perſonen 
geladen, darunter 107 auf Antrag der Staats anwaltſchaſt. 
Vertreter der e iſt der Staatsanwalt Pr 5 40 
ſtaſzeweay. Die Verhandlungen dürften etwa 101 
Tage beauſpruchen. Die von der Stadt an die Geſchädigten 
722095 Entſchädigungsſummen beziffern ſich auf run 
17 ) öl. 

A Pudewis (Robiedstffe), 14. April. Etwa 120 
Meter Zaun find vom hieſigen evangeliſchge 
Friedhof geſtohlen worden. Selbſt die tief in die Ezie 
gegrabenen Pfähle wurden entwendet. Nicht nur daß 1085 
Grabtafeln, die Gräber und Blumenanlagen zerſtört wu 57 
den, ſo konnten jedoch ſelbſt Ziegen und Hunde den Friedh 4 
zu ihrem Tummelplatz machen. Dieſen unerhörten Zuſtän⸗ 
den ſoll jetzt ein Ende bereitet werden. Die Gemeinde Bea 
ſichtiat, einen Drahlzaun zu errichten, der etwa 1000 lol 
koſten ſoll. Die Mittel dazu ſollen durch freiwillige Spen 


den aufgebracht werden. " 


hr ganzes Leben lang 
5 soll Ihr Herz tadellos funktionieren — 
N wollen Sie es daher nicht beizeiten 
schonen durch den regelmäßigen Genuß 


von Kathreiners Kneipp Malzkaffee? 
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Br Mogilno (Moanino), 14. April. Geheimrat Dr. 
ml}: Gorki r. Das langiährige Mitglicd des Direk⸗ 
bheimms der Preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe, Ge⸗ 
f abet Finanzrat Dr. Eugen Wolff⸗Gorki, iſt am Sonn⸗ 
end im Alter von 67 Jahren in „ geſtorben. 
be Geheimrat Wolff iſt aus der preußiſchen Verwaltung 
f rvorgegaugen. Von 1890—1899 war er Landrat des 
14 Mien es Mogilno. Infolge ſeiner Abſtimmung als 
itglied der konſervativen Fraktion des Preußiſchen Land⸗ 
ages über die Kanalvorlage wurde er 1899 zur Dispoſition 
geſtellt und beſchränkte ſich in den nüchſten Jahren neben 
ſei er parlamentariſchen Tätigkeit auf die Bewirtſchaftung 
nanes Gutes Gorki im Kreiſe Mogilno. 1915 wurde er zus 
niit kommiſgarſſch und dann 1916 für dauernd als Ge⸗ 
tbbeimer Finanzrat und ordentliches Mitglied in das Direk⸗ 
F Prim der Preußiſchen Zentralgenoſſenſchafts⸗ 
7 fol lle berufen, dem er bis zu ſeinem am 1. April 1924 er⸗ 
olgten Übertritt in den Ruheſtand angehört hat. Geheimrat 
olff galt als beſonders guter Kenner der Verhältniſſe der 
oſtelbiſchen Landwirtſchaft. 
i 5 Bolen (Poznan), 14. April. Großer Diebſtahl 
eee Am 7. d. M. hob der 
=; fierer des Bezirksbüros des Arbeitsloſenfonds, Stanis⸗ 
4 in Knol, im Auftrage des Vorſtandes von der Landwirt⸗ 
ſchaftsbank (Bank Goſpodarſtwa Krajowego) 5800 zi ab, mit 
welcher Summe er zuſammen mit ſeinem Kollegen Peter 
dy, Buchhalter in demſelben Amte, in der Richtung nach 


8 Awomberg verſchwand. Beide find ledig. Stanislaus 
ol it 26 Jahre, Peter Chudy W Jahre alt. Der Vor⸗ 


Br band trägt in dieſer Hinſicht keine Schilld, da beide Defrau⸗ 
1 f uten ſich bis dahin des größten Vertrauens erfreuten und 
N chon öfters ähnliche Beträge abgehoben hatten. Die 5800 
1 ty ſollten unter die Arbeitsvermittlungsämter als Un⸗ 
A ik übungen für Arbeitsloſe verteilt werden. Die Polizei 
4 den Dieben ſchon auf der Spur. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, 
65 9 ſie auf das Gebiet der freien Stadt Danzig oder ins 
Ausland geflohen find. — Fälſchung von Poſtüber⸗ 
mctſungen. Vor einigen Wochen erſchien in Poſen in 
| gebreren Schuhgeſchäften ein eleganter Herr, der ſich als 
worfki ausgab und dort größere Poſten Schuh⸗ 
sen beſtellte. Das Geld wollte er aus Warſchau 
mit der Poſt überweiſen und die Ware fpäter abholen. Nach 
dinigen Wochen wurden einem der Poſtbeamten in Warſchau 
RR eldüberweiiungen zu 1000 #4 übergeben, 
N a ſich als gefälſcht herausſtellten. Die Überweiſungen 
baren teilweiſe auf die verſchiedenen Echuhfirmen in Poſen, 
N 1 weiſe auf das Konto in der Bank Zwigzku Spötet Zarob⸗ 
165 ſie ch in Poſen, das Gorſki ſich hatte anlegen laſſen, ausge⸗ 
u lt. Bald fuhr auch Gorſki in Begleitung eines Freundes 
N ba Poſen. Hier erfuhr er von der Bank telephoniſch, daß 
1 bas Geld überwieſen ſei, und wollte nun frohen Mutes die 
Leſtellten Schuhe abholen. G. war aber doch ſo vorſichtig, 
! in en Jungen in das Geſchäft zu ſchicken, während er ſelbſt 
einiger Entfernung wartete. Hier war ſchon ein Kri⸗ 
Re albeaınter, um G. ſeſtzunehmen. G. gelang es jedoch, 
4 es Feſtgenommen wurde nur der 
iR und des G., ein gewiſſer Wladislaus Franken⸗ 
bein, welcher jegliche für G. belaſtende Ausſagen ver⸗ 
elge rt e. Die Überweiſungen waren ſo geſchickt nach⸗ 
auch, daß nur der Mangel kleiner Einzelheften zur Auf⸗ 
ckung des Betruges beitrug. j 
* Rawicz (Rawitſch), 14. April. Ein ſchwerer 
tounfall hat ſich in der Nacht zu Montag auf der 
90 uſſee zwiſchen Jutroſin und Chofno zugetragen. Das 
2: dem Chauffeur Szymkarek geſteuerte Perſonenauto 
Auf 


Y 


1 
N 


2 


2 Firma Hejnowiez⸗Rawicz, das glücklicherweiſe keine 
Faſaſſen enthielt, ſtürzte in den Graben, wobei der 
bhauffeur ziemlich ſchwere Verletzungen erlitt. 


5 Poſaunenfeſt. 


Fi Je mehr wir vereinjamen, und damit die Vereinstätig⸗ 
1 unter uns verſchwindet — die Veranitaltungen der 
(  ientithfeit kommen für uns als völkiſche Minderheit 
1 um in betracht — deſto größer wird die Aufgabe und Ver⸗ 
antwortlichkeit der Kirche, für alle Volks⸗ und Glaubens⸗ 
zenoſſen ein einigendes Band zu ſein. Gemeinſchaft fördern, 
ammenkommen, ſich kennenlernen, ſich gegenſeitig auf⸗ 
N ten und ſtärken, iſt bei dem außerordentlichen Diaſpora⸗ 
darakter der evangeliſchen Kirche hierzulande eine ihrer 
beülgendſten Aufgaben. Dieſem Zwecke dient in unſern 
io te vorwiegend ländlichen Kirchengemeinden die manchem 
ch nicht in ihrer Bedeutung genug bekannte Poſaunenchor⸗ 
e. Vor ungefähr 50 Jahren von dem weſtfäliſchen 
Labor Kuhlo im Ravensberger Lande auf dem Dorfe ins 
beben gerufen, haben ſich die Poſaunenchöre heute überall⸗ 
4. kin verbreitet, wo deutſch⸗evangeliſches Leben ſich regt. Ihre 
Lorbrettung iſt nicht auf Europa beſchränkt, ſondern in 
umexrita und auf den Miſſionsfeldern wird zur Ehre Gottes 
don den Poſaunenchören geblaſen. Laien, Männer aus dem 
EN kalte, meiſt Jugendliche, aber auch die Alten fehlen nicht, 
Fernen blaſen und auf dem Flügelhorn, dem Waldhorn, der 
3 Ian ofaune und dem großen Baß laſſen ſie die wunder⸗ 
. # men alten Chöre ertönen, die der Vergeſſenheit ent: 
Allen werden. Choral und Volkslied feiern ihre 
müſerſtehung. Die verborgenen Schätze alter Zeiten kom 
nien ans Tageslicht. Dazu kommt folgender Vorteil. Sind 
5 alten Stadtkapellen und Zünfte ſo ziemlich ausgeſtorben, 
id damit die Muſikpflege ganz erheblich zurückgegangen, 
05 wer lernt heute noch außer Klavier irgendein Streich⸗ 


men einen erfreulichen Auſſchwung der ſelbſttätigen Laien⸗ 
delt. Es gibt hente ſchon, auch bei uns, ganze Dörfer. in 
dune die herauwachſende männliche Jugend, dank der jahres 
. emen Arbeit der Poſaunenchöre, muſikaliſches Verſtändnis 
gewonnen hat. Dorfgemeinden, in denen Bach gekannt und 
0 ätzt wird, ſind das erfreuliche Zeichen hierfür. Freund⸗ 
derb und edle Gemeinſchaft in den Jahren der Entwicklung 
N und det ſo die Jugend untereinander. Zur Förderung 
An Anregung in dieſer für Kirche und Volkstum bedeut⸗ 
kün n Arbeit werden hin und her im Lande Zuſammen⸗ 
ein fte veranftaltet — Poſaunenfeſte —, die mit den Jahren 
den n immer größeren Kreis von verſtändatsgollen Freun⸗ 
i echter Volksmuſik zuſammenführen. 
BE Die Kirchengemeinde Lindenbräd, in der 
Vr, 20, Jahren ununterbrochen ein Poſaunenchor am 
2 rke iſt, veranſtaltete Sonntag, den 11. April, ihr viertes 
dn aunenfeſt. Von nah und fern kamen alte und 
dee, Freunde an dieſem ſchönen Sonntagmorgen berbei⸗ 
d., um mitzufeiern. Für die Gemeinde war es ein be⸗ 
eres Feſt, da fait jedes Haus mehrere Gäfte bei ſich auf⸗ 
I men konnte, die mit beſonderer Herzlichteit bewirtet 
5 Schden. 150 Bläſer nahmen daran teil. Auch eine ganze 
9 von Angehörigen war erfreulicherweiſe mitgekommen, 
Kae Jugendvereine aus benachbarten Gemeinden, die gern 
Feſt 


* 


v 
n möchten, aber noch keine Inſtrumente haben. Der 
gottesdienſt begann um 10½ Uhr. Er war um⸗ 
g von ſchlichten Chören der alten Meiſter Bach und 
&in der. Paſtor Reimann⸗Adelnau (Odolanöw), 
g denylitnendlicher Kriegsveteran, viermal verwundet, hielt 
Milelben. Seiner erweckenden Predigt legte er den Text 
Nun: 10, 32—33 zu Grunde. Er mahnte vor allem die 
Anden, unſern heiligen, teuren Glauben auch unter Opfern 
Nie Anfechtungen zu bekennen und niemals davon zu laſſen. 
um durfen wir ihn verkaufen, verleugnen oder verraten! 
n zu bekennen, müſſen wir ihn kennen und lieben. 
e begann in der Kirche die Haupt⸗ 
aller Bläſer. Die Schulfugend durfte hieran teils 
n. Dann ging es in die Quartiere. Um 1 Uhr rief 


er Blasinſtrument? — fo erleben wir in den Poſaunen⸗ 


die Sie anführen, die Beträge ausrechnen, denn wir haben kein 


= 


die Gemeindefeier alle zur Kirche, bei der vor allem 
die Poſaunen zu Worte kamen. Auch die Gemeindegeſänge 
wurden von dem Großen Chor begleitet. Der Ortsgeiſtliche 
Paſtor Gürtler begrüßte die Gäſte und gab der allge⸗ 
meinen Freude der Gemeinde Ausdruck. Von den benach⸗ 
barten Chören, die am vorigen Feſte teilgenommen haben, 
ſind alle bis auf einen (Buſchdorf) wieder erſchienen, der 
feinen rührigen Dirigenten durch Option verloren hat. Die 
Zahl der Bläſer in den einzelnen Chören hat durch die 
Optantenausweiſung ſehr gelitten, aber die Lücken ſind 
wieder ausgefüllt. Zwei neue Chöre (Kruſchdorf und Tre⸗ 
meſſen) ſind neu ins Leben getreten bzw. zum erſten Male 
erſchienen. Trotz aller Nöte geht es vorwärts. Sind im 
30jährigen Kriege die herrlichſten Lieder der Kirche entſtan⸗ 
den, ſo ſoll in der heutigen Zeit das Lied in Weiſe und Wort 
wieder lebendig werden. Den Feſtvortrag hielt der 
Redner des Vormittags, Paſtor Reimann, 
Thema: „Unſere polniſch⸗evangeliſchen Glau⸗ 
bensgenoſſen“. Der Vortragende paſtoriert im Süden 
des Poſener Landes eine vorwiegend polniſch⸗evangeliſche 
Gemeinde mit drei Kirchen (Adelnau, Grandorf und Sul⸗ 
mierſchütz). Er ſchilderte die Entſtehung und Entwicklung 
ſeiner Gemeinde, ihre ſchwierige wirtſchaftliche 
Lage, und zeigte in Wort und Sang ihre eigen⸗ 
artigen und doch ſo ſchönen kirchlichen Bräuche und Geſänge, 
die ſie ſeit altersher treu bewahrt hat. Die Kirchlichkeit und 
Opferwilligkeit unſerer polniſch⸗evangeliſchen Glaubens⸗ 
genoſſen iſt beſchämend, ihre Sangesfreudigkeit einzig da⸗ 
ſtehend. Ihre treue Gemeinſchaft in brüderlichem Geiſt 
mit ihren deutſch⸗evangeliſchen Glaubensgenoſſen vorbildlich. 
Auch unſere Gemeinden können viel von ihnen lernen. Nach 
einigen Chören und Geſängen hielt der Landes⸗ 
poſaunenwart Diakon Köhler⸗Poſen, der im 
Vorſtand des Jungmännerverbandes die Poſaunenſache als 
Sachverſtändiger vertritt, eine Anſprache, in der er ſich be 
ſonders an die Bläſer wandte, und zeigte an verſchiedenen 


Beiſpielen, welch' eine ſchöne Miſſionsaufgabe die Poſaunen⸗ 


chöre allerorten haben, und wie ihre dahin gerichtete Arbeit 
immer mehr Anerkennung findet. Im zweiten Teil der 
Feier brachten die einzelnen Chöre unter Führung ihrer 
Leiter je ein Lied zu Gehör. Der Tortſchritt gegen die 
früheren Jahre war unverkennbar. In edlem Wettſtreit 
wirkten mit die Chöre von Zinsdorf, Tremeſſen, 
Rombſchin, Laßkirch, Kruſchdorf, Hohen⸗ 
walden, Hallkirch, Exin, Bismarcksfelde und 
Lindenbrück. Im Schlußwort dankte Paſtor Schulz e⸗ 
Erin der gaſtgebenden Gemeinde und ebenſo den mit⸗ 
wirkenden Gäſten für das ſchöne, die Herzen ſtärkende und 
die Gemeinſchaft fördernde Feſt. Mit gemeinſamem Gebet 
und Segen ſchloß die Anſprache. Als Schlußakkord brauſte 
von allen Poſaunen geblaſen in dreifach ſich ſteigerndem Satz 
das Niederländiſche Dankgebet: „Wir treten zum Beten vor 
Gott, den Gerechten“ durch den Kirchenraum und durch die 
Herzen der ergriffen lauſchenden Hörer. 
tigen Schlußſatz klang das Feſt des Kirchenvolkes aus. 


Unſere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 


Tagen wegen der Abonnements⸗ Erneuerung 
vorſpricht, den Bezugspreis für den Monat 
Mai oder Mai⸗Juni gleich mitzugeben. Nur 
dann kann auf ungeſtörtenFortbezug der Zeitung 
nach dem 1. Mai gerechnet werden. Der Brief⸗ 
träger nimmt auch Neubeſtellungen entgegen. 


Briefkasten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 

Einſenders verſehen ſein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 

nicht beantwortet. Auch muß ieder Anfrage die Abonnementsauittung 

beillegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
. anzubringen. . 


Richard R. Di. Da uns die n nicht bekannt 
find, können wir nicht jagen, ob infolge des Verzugs bei der 
Zahlung der Pacht die Verpachtung für ungültig erklärt werden 
konnte. Daß in einem anderen Falle anders verfahren wurde, iſt 
noch kein Beweis dafür, daß Ihnen Unrecht geſchehen iſt. Auch die 
Düngung der Wieſe hilft Ihnen nichts, wenn die Pachtbedingungen 
gegen Sie ſprechen. 

D. in B. 1. Wird überhaupt nicht aufgewertet, ſondern nur 
„umgerechnet“; es wird ſeſtgeſtellt, wieviel amortiſiert worden iſt, 
der Reſt wird in Zloty umgerechnet und Verzinſung und Mmortie 
ſation bleibt dieſelbe. 2. Wir find der Anſicht, daß beide Poſten 
mit etwa 60 Prozent aufzuwerten ſind. Von einem „Geſchenk“ 
kann doch hier logiſcherweiſe nicht die Rede fein; vielmehr liegt 
hier offenbar zwiſchen den Schweſtern eine Vermögendteilung vor. 
g. Perſönlicher Schuldner iſt derjenige, der auf ein ihm gehöriges 
Grundſtück eine Hypothek aufgenommen hat. Verkauft ex das 
Grundſtück, dann iſt er zwar für die darauf ruhende Hypothek nicht 
mehr haftbar, wohl aber für die Forderung; er bleibt „perſön⸗ 
licher Schuldner“, wenn ſein Nachfolger im Beſitz ihm nicht 
durch gewiſſe, geſetzlich vorgeſchriebene Akte dieſe Verpflichtung ab⸗ 
genommen hat. Der Begriff hat bei Darlehnshypotheken keine 
Bedeutung. — 4 einzelnen Gebührenſätze ſind uns nicht be⸗ 
kannt, wir könnten Ihnen auch nicht für alle die Eventualitäten, 


Kalkulationsbureau. Im allgemeinen ſcheint uns der Erbfall das 
Billigſte zu ſein. y 

„Moſtrich“. 1. Da Sie dem Sparkaſſenverein in Zloty nur die 
Beträge anrechnen, die die Markzahlungen am Zahltage wert 
waren, iſt er zu irgendwelchen Nachforderungen nicht berechtigt. 
2. Ob dieſes Verfahren bezüglich der Einreiſe zuläſſig iſt, wiſſen 
75 nicht, aber zur beſchleunigten Erledigung des Antrages des 

etenten würde es jedenfalls nicht beitragen. Das Viſum muß 
natürlich immer beim zuſtändigen Konſulat beantragt werden. 
3. Davon iſt uns nichts bekannt; wir halten das auch nur für Ge⸗ 
rede. 4. Wie die polniſchen Konſulate ſich zu dieſer nicht un⸗ 
intereſſanten Frage verhalten, wiſſen wir nicht. RE 

D. in Torun, Wielkie Garbary. Der jetzige Beſitzer iſt, da er 
nicht perſüönlicher Schuldner zu ſein ſcheint (ſonſt müßten Sie es 
winen), nur für die Hypothek haftbar, die nur mit 18¼8 Prozent 
eee kann. 

E. H. 100. Reſtkaufgeld kann unter Unfftänden auf 100 Prozent 
aufgewertet werden, indeſſen ſind bei der Feſtſetzung des Prozent⸗ 
ſatzes die Veränderungen zu berückſichtigen, die im Werte des 
Grundſtückes inzwiſchen eingetreten ſind. Da nach Ihrer Angabe 
das Grundſtück um mehr als die Hälfte im Wert zuxückgegangen 
iſt, werden Sie dementſprechend, d. h. auf etwa 70 Prozent auf⸗ 
werten müſſen. Die 8000 Mark waren nur 4444 31. wert, folglich 
iſt die Forderung des Gläubigers in Höhe von 5200 34. ganz und 
gar nicht gerechtfertigt. Bet einer Aufwertung von 50: Prozent, 
die vermutlich angemeſſen iſt, würden Sie 2222 S1. zu zahlen haben. 
Das Kapital iſt nach ordnungsmäßiger Kündigung fällig. Die 
dritte Frage kann Ihnen der weiſeſte Mann nicht beantworten. 

.S. D. Certwica Nr. 100. Die Banken werten Einlagen, 
die vor dem 31. 12. 1022 gemacht ſind, mit 5 Prozent auf. Spätere 
Einlagen werden nicht aufgewertet; da ſind 18 000 Mark nur 
1 Groſchen wert. n he 

„ H. 1. Natürlich hat auch dieſe zweite Ehefrau auf Witwen- 
penſion Anſpruch. g © 7 

F. S. 79 Brodnica. Leider haben Sie nichts zu beanſpruchen, 
da ſolche Depoſiten nicht aufgewertet werden. 

Katze 1. Ohne Abonnementsquittung keine Auskunft. N 

W. B. 38. Sie hatten von den 1300 Mark zu bekommen 277,77 31. 
Die Ihnen im November 1920 gezahlten 1500 Mark poln. waren 
wert 18,70 DA, folglich haben Sie noch zu bekommen 259,07 Zl. und 
die Zinſen für dieſen letzten Betrag für die letzten vier Jahre. 


4 


über das 


Mit dem gewal⸗ 


Lieferung Mai 297,50 


| Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Zahl der ermäßigten Auslandspäſſe in Krakau, die fur 
Kan fete engel wurden, betrug im 1. Quartal 1925 1046, im 
2. Quartal 274, im 3. Quartal 122, im 4. Quartal 88, im Januar 
1926 35. Hieraus iſt deutlich zu erſehen, wie immer neue Schwierig⸗ 


keiten die Zehl der ausgeſtellten Päſſe fortgeſetzt verminderten. 
Die Exportpreiſe der oſtoberſchleſiſchen Zinkinduſtrie haben in 
der letzten Zeit eine Senkung erfahren, und zwar gingen ſie von 
37 auf 33 Pfd. Stlg. ſe Tonne zurück. Bet einem Monatsexvort 
von 8000 Tonnen Bin. beträgt der Verluſt durch die Preisſenkung 
cg. 1 Million Zloty. * 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 15. April auf 5.9816 Zloty ſeſt⸗ 
geſetzt. 

Der Zlotn am 14. April. Danzig: Zloty 5780-575, 
Ueberweiſung Warſchau 56,93 57,07, Berlin: Zloty 46,85 bis 
46,84. Ueberweiſung Warſchau 46,98--46,62, Uleberweſſung Kattowitz 
u. Poſen 46.48 46,72. Czernowitz: Uederweiſ. We 30,00, 
Bukareſt: Ueberweiſung Warſchau 30,25. Rig a: Uebe eiſung 
Warſchau 64,00, Zürich: Heberweifung Warſchau 56.00, London: 
Ueberweiung Warſchau 42,50, Wien: Zloty 77,40—78,40, Hebers 
weiſung Warſchau 78,25—78,75, Prag: Zloty 363'/.—366/ Meber« 
weifung Warſchau 367—373, Bu dapeſt: Zloty 7800-8100, Neu- 
york: Ueberweiſung Warſchau 12,75. 

Warſchauer Börſe vom 14. April. Umätze. Berkauf — Kauf, 
Belgien e, Holland 357,90, 358.80 70 Lenden 578 
bis 43,24, Neunort 8,90, 8,92—8,88, Paris 30,72, 30.809, 5, Prag 
26,421½ 26,49 — 26,36. Schweiz 172,15, 172,56—171,72, Stockholm —, 
Wien 125,85, 126.16 — 125,54, Italien 35,86, 35,95 35,77. 

Warſchauer Börſe vom 14. April. (Eig. Drahtb.) Der Dollar 
iſt heute im privaten Verkehr wieder etwas geſtiegen. Während 
man geſtern für ihn 9,05 gezahlt hat, wurde er heute mit 9,15 ge⸗ 
handelt. Die Bank Polfti hat für den Dollar im Ankauf 8,88 ge⸗ 
zahlt und ihn für 8,92 abgegeben. Der Umſatz an der offiziellen 
Börſe belief ſich auf etwa 260 000 Dollar. ür den Goldrubel 
wurden anfangs 4,80, ſpäter 4,73 gezahlt. Die Kurſe der ſtaatlichen 
Anleihen in feſter Valnta, nämlich der achtprozentigen Konver⸗ 

onsanleihe und der zehnprozentigen Eiſenbahnanleihe, waren 
Er etwas höher. Die Stimmung für Pfandbriefe iſt in weiterer 
die Tendenz auf dem Aktienmarkt 


abgeſchwächt. Abends zahlte man für den Dollar 9,22. 


Amtliche Deviſennotierungen uzige 
14. Auel. In — Gulden wurden notiert für Banknoten: 


100 Reichsmark —— Gd. —,— Br., 
Br. 1 ee: Dollar 5,1785 Gd. 5,1915 Br. Scheck London 95,21 


G 
—.— Br., Zurich 100 Fr. —.— Gd., —— Br., Paris . Gbu 
—.— Br., Stockholm 100 Kr. — — Gd. —.— Br., Warſchau 
100 31. 56,93 ©d. 57.07 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 
x In Reichsmark In Reichsmark 
ee ee | 14, Avril 13. April 
in dauſcher Geld Brief Seid Brief 
— enos⸗Aires 1 Peſ. 8 ‚87: 1.675 1.679 
— 1 . — 49 eh 4,195 4.205 4.195 4,205 
7.3% Japan . . 1 Jen.] 1.843 | 1.997 |. 1.944 | 1.998 
— Konſtantin. Itrt. Pfd.] 2.075 | 2.085 | 2.075 | 2.085 
5% London 1 Pfd. Strl.] 20.391 | 20.443 395 | 20.447 
4%, Neuvort. 1 Dollar 4.195 | 4.205 | 4.195 | 4,208 
— [RiodeJaneirol Milr.] 0.579 0,581 0,579 | 0.581 
— Uruguay 1 Goldpeſ. 4.315 4.325 4.305 4,315 
3.5% | Amfterdam . 100 Fl. 168.25 | 168,67 | 168. <7 188.59 
hn 5.39 5.41 5.52 5,54 
7°% | Brülfel-Aint. jod®rc.| 15.88 | 15.92 | 16.02 | 16.06 
8°, anzig . . 100 Guld. 80.85 81.05 80.87 81.07 
7.5 % [Helſingfors 100 fi. M.] 10,55 10,59 | 10,552 | 10.592 
2% [Italien .. 100 Lira 16.33 15,92 | 16.855 | 16.995 
2% | Sugoflavien 100 Din. 7.38 7.40 7.38 7.40 
5.5% Kopenhagen 100 Kr. 109.83 | 110.21 | 110.03 110.23 
9% Liſſabon 100 Eleuto | 21.325 | 21.875 | 21.325 21.375 
6% | Oslo⸗Chriſt. 100 Kr. 90.74 90.86 91,13 91.41 
6°,, Paris 00 Frc.] 14,39 14.43 | 14.535 | 14,575 
6% Prag. . 100 Kr. 12.412 | 12.458 | 12.421 | 12.461 
3.5 % | Schweiz . 100 Frc.] 20.985 | 81.185 | 80.22 81.12 
10 70 Sofia... 100 Leva 3.05 2.06 3,047 2.057 
» 5%, Spanien . .100 Peſ.] 59.85 59,99 59,83 59,97 
4.5 % Stockholm. 100 Ar. | 112,49 | 112.68 112.45 | 112.74 
7.5% | Wien . . 100 Sch. 59.19 59.33 59.17 59.31. 
7% Budapeſt 100000Rr.| 8.885 | 5,9% 8.368 3.88 
12 % J Warſchau . 100 31. 4.38 46,92 | 45.983 | 46,2 
Aricher Vörſe vom 14. April. (Amtlich.) Neupork 5,181. 
London 25,18 /, Paris 17.82/ Wien 73,10, Prag 15,35, Italien 


20,83, Holland 207,85, Bukareſt 2,12, Berlin 123.35. 1 
Die Bank Polti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
80 3%, do. kl. Scheine —— 3, 1 Pfd. Sterling 43,00 31, 
100 franz. Franken 30.45 Zt. 100 Schweizer Franken 170,40 31. 
100 deutſche Mark 210,16 3, Danziger GAlden 171,36 31. öſtert. 
Krone 124,80 Zt. tſchech. Krone 26,22 Zloty. : a 


Alttienmarkt. l 


Poſener Börſe vom 14. April. Wertpapiere und Obli⸗ 
gationen: 4proz. Poſener Pfandbriefe alt 36,00. proz. liſtn 
öbozowe 6,90—7,00. proz. dolar. liſty 4,904,040. Dpend. Po. 
konwerſ. 0,34. 10proz. Pos. kolejowa 1,20. — Bankaktien: 
Bank Sp. Zar. 1.—11. Em. 4,00. — In du ſtrieaktien: Barei⸗ 
kowſki 1.—7. Em. 0,70. Juno 1.—3. Em. 0,50. Dr. Roman May 
1.5. Em. 20,00. Wytw. Chem. 1.—6. Em. 0,85. 3j. Brom. Grodz. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
14, Aeilie (Die Großhandelspreiie veritehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Zloty: 
Weigen 43,00-45,00, Roggen 25,50 —26,50, Weizenmehl E5ê 
intl. Säcke) 65,50--68,50,, Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke) 
40,00 bis —, do. (65% inkl. Säcke) 41,50 bis —, Gerſte 23,00 bis 
24.00, Braugerſte 25,00—27,00, Felderbſen — bis —, Viktoria⸗ 
erbſen — Bis —, Hafer 28.000,00, blaue Lupinen —,— b 
—.—, gelbe Lupinen — bis —, Kartoffelflocken 16,00 bis 17,00, 
Weizenkleie 19,50— 20,50, Roggenkleie 19,00 20,00. e —.— 
bis —,—, ee n 2,90, Fabrikkartoffeln 2,20, Stroh, loſe 
1.701,90. Stroh, gepreßt 2,558.75, Heu, loſe 6,60-7,40, Heu, 
gepreßt 8,75 10,00. — Tendenz: ſchwächer. 24 

Danziger Produttenbericht vom 14. Aae Amtlich.) 

reis pro Itr. in Danziger Gulden. Weizen weiß —— dis e, 

eizen rot —, Roggen beſſer 9.159,20. do. mit Geruch —. Futter- 
gerſte 8,75--9,25, Gerſte 9,259.75, Hafer 10,00 —10.50, do gelber 
9,50— 9,75, Heine Erbſen —, Viktoriaerbſen —, grüne Erbſen —,. 
Rogaentleie 7,30, Weizenkleie grobe 7,75—8,00, do. feine —,—, 
Peluſchken —, Ackerbohnen —. 
waggonfrei Danzig. 

Berliner Produktenbericht ? N 
duktennotierungen per 1000 ka ab Station. Weizen märk. 285% 
50-299, Juli 291—292, ſteigend. Roggen märk. 
17618], Lieferung Mai 196—197, Juli 109,50 200, fteigend. Som⸗ 
mergerite 193— 218, Winter⸗ 1 62-17 
Hafer für 1000kg märt. 189-202, Mai 197,50, Juli 194,50, ſch. 5 

Weizenme r 100 ke 36,75--39, feſt, Roggenmehl 25 75.—N, 50, 
ſeſt, Meisentieie 11.11.28, ftill, Roggenkleie 11,55—11,75, feſter. 
ür ark ab Abladeſtationen: 
28—36, kl. Speileerbien 24,30 26,50, Futtererbſen 22-24 t 

laue Zupinen 


vom 14. April. Amtliche Bros 


Hauptſchriitleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für den 


eſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe? für 
nzeigen und Reklamen: E. Przygo datt 


von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 68. 


14 Em. 0,80. Tendenz: unverändert. * 


roßhandelspreife per 50 Kilogr. 


und Futtergerſte 162 176, ſehr feſft. 


Peluſchten BE 


> 


Drud und Verlag 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 


Jan Knac 


unſer guter Vater, Schwiegervater und Großvater, der 


son 


im 61. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Bydgoszez, den 15. April 1926. 


Der Tag der Beerdigung wird noch bekanntgegeben. 


Statt beſonderer Anzeige. 
Dein Wille, Herr, geſchehe 
Und tut's auch noch ſo wehe. 
Nach Gottes unerforſchlichem Ratihlus . — 
heute früh 5¼ Uhr nach kurzem ſchweren Leiden meine 
inniggeltebte Gattin, treuſorgende Pflegemutter, 
unſere liebe Schweſter, Schwägerin und Tante 


Hedwig Brandt 


geb. Wedler 


im 56. Lebensjahre. 
Dies zeigt, um ſtille Teilnahme bittend, im Namen 
aller Hinterbliebenen an 
Julius Brandt. 
Fordon, den 15. April 1926, 


Die Beerdigung findet am Sonntag, d. 18. d. M., 
nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe aus Br 3117 


777... EEE EEE 
Statt Karten. 

Da es uns nicht möglich iſt, jedem einzelnen zu danken 
für die zu unſerer Silber⸗ und grünen Hochzeit erwie⸗ 
ſenen Aufmerkſamkeiten, ſprechen wir hiermit allen Freun⸗ 
den und Bekannten unſeren 


Miechowice, den 15. April 1928. 


r 9929699 e 1 N 


A Orasfamen 
2 Blumen: und 1%, 

Rechtsanwalt &Gemüiefämereien 1 
hat in LobZenica ein 5 Dahlien⸗, 4 
Büro eröffnet.; Ciabiolen- und 
an — Telefon’Nr. 16. — 7 Pegonlenknollen 


S S — rn feinste peren. 


& Staupengewärhie 


großes Sortiment 
empfiehlt 4109 


Jul. Roß 


Gartenbaubetrieb, 
Sw. Tröjen 15 Tel. 46. 


Angebot!! 


Damen-Mäntel mod, Farb. 29,50 
Damen-Mäntelreichbestickt 37,50 
Damen-Mäniel eleg. Fassons 48,00 
Kostume Modelle . . 76,50 
Herren-Anzüge Sportlass. 26,50 
Herren-Anzüge sehr haltb. 27,80 
Herren-Anzüge cleg. Streif. 35,50 
Herren-Anzüge blau Chev. 37,50 
Herren-Anzüge 1. Qualität 48,00 
Herren-Anzüge pr. Verarbtg. 62,00 


Gabardinmäntel in groß. Auswahl | 
Mädchen-u.Knaben-Konfektion 
u ls 11 


Arbeiten und Reparaturen 
an Schiefer-, Ziegel- 
und Papp - Dächern 608 


Doppellagige Klebepappdächer 
Einfache Pappdächer 
Ueberklebungen alt. Papp- 


dächer -- Teerungen. 


Kostenanschläge und Besuch meines 
Dachdeckermeisters kostenlos. 


4334 


B ydyoszcz 
hen Diuga 19 
Friedrichstr.) 


J. Pietschmann, Bydeoszez 


Kontor und Fabrik: 


.. 
Beilerer Konkurs = Ausberlauf] | _ Srudziadzke Oakobsir.)s 


der Fa. F. Starzynstei, ul. Jana Kazimierza 1. e . 8 Br 


Srhuhlunten aller Art es 


Ausführung sämtlicher = 


in bedentend herabgeſetzten a von Gold ir She! 


Nur einige Tage ad Freitag 16. April. Zaktad Zegarmistrzowski 


Bis Sonnabend, 17. April nicht abgenommene BYDGOSZCZ 
N Reparaturen. werden verkauft, 5088 K. mel; 3 Nr. 2. 


Geſtern verſchied nach kurzem ſchweren Leiden mein lieber Mann, 3 5 Nachhilfeftunden 


8 | Hähne und Ventile 

Förſter \ N für Dampf u. Wasser sofort lieferbar. 

übernimmt Aulturen 5 i Rohguß in Messing 
te e Fee ee. 2 


Die trauernden 5 


Der Herr 


leidet sich elegant bei 


Waldemar Mühlstein 


ul. Gdanska 150 Danzigerstr. 


'Schindeldächer! 


a x Neudeckun ng sowie Reparaturen werden sachgemäß = Paul Maiwald 


i £ N. Klugmann, Danzig, Brandgasse 3 


Schindelwerke 1259 


(>= Sonnabend, den 17. April g 


| Restaurant u. Familien-Lokal\ 
A. Twardowski Mh, 


h wieder übernehme und bite um geneigten Zuspruch. 5 
oh werde immer bemüht sein, aus Küche und Keller nur 8 


—— 


Datharbeien | 


a Wielkopolska Odlewnia Bronzu i Mosiadzl 
e Seen 11. | Veel Fabiyta Wyrohöw Meialowych setzt 


5 —. — in a. Nach Jözef A a 7 Bydyosz62 
Eee ulica Dworcowa Nr. 66. 
ee ER Gegründet 1894. Telefon Nr. 


1715: 


Rotguß und Bronze 


nach eigenen u. eingesandt. Modellen. 


f Sämtl. Reparaturen 
Norweg. Tran werden gut ausgeführt. 2552 
Wagenfett 

lättwäſche Barzahlung 
| Mh De. ge 1 Tomblette Büroeinrichtung 

(Mauerſtraße) 3038 Bydgoszcz, den 13. April 1926. 

Oddzial Egzekucyiny 


—P— — — — a 3} 
an ⸗Berfteigerung. . Kimi 
gene 
empfehlen 470 Am Sonnabend, den 17. April 1926, [ I 
Ferd. Zleglera &Co. he Fe wird in der ul. Jagiellonsta 
Bydgoszez, Dworcowa 95 a an den Meiftbietenden gegen ſofort. Pflanzen 
5 mae 
b. verkauft. Beſichtigung 1 Stunde vor der in prima 
. Iren Verſteigerung. 3 5087 Stiefmütterchen, A 
przy Magistracie miasta Bydgoszezy. in ſtarker 1 
2 
} 
N 


gißmeinnicht, 
Primeln. Sensen 


(—)N ul Radea Miejski egg empfiehlt 


za Robert gm 


G. m. b. H. 
Jagiellofiska 57. 
Telefon 42. 


staunt man über mein 


billigen Preise 
Weil ich 


Vergrösserunge 


von 6, 75 zl an, 127 50 


Zur gefl. Beachtung! 


Bl Verleihe für 
Festlichkeiten 


jeden Posten Teller 
Sratenplatten :: Tassen 
u Gläser, Messer u. Gabel 
[Löffel usw. usw. usw. 


Schneidermeister 


Geschenk- Artikel 


erstaunlich billig 


Fernruf Nr. 1355. 


Postkarten von scher 
an in künstlerise 
Ausführung liefere. 


Beachten Sie b 
meine Ausstell 


Centrale für Fotografie 
Inhaber A. Rüdiger 
NUR 19 
Gdanska 0. en 

paß bilder 


in großer Auswahl 


tte 


S. Kamnitzer 
; ul. Ko$cielna 8 7 5 


ul. Koscieina 9 
ul. — 28 


iſt zu haben za; 


D tort mit unebmer- 
wärmſten anf ; See Ne = e Zahlungsbedingungen aus-. ul Mala sofo = 2: = 

8 i 8 äge k ämtli 
aus. Richard Fritzke u. Frau. Rudolf Ruß U. Frau. geführt. Besichtigung und Kostenanschläge kostenlos. | Telefon 269. 


Sithlerarbellf, 


b t 
Wir führen S ie 
v. Möbeln u, Aufbe ad 


Spar<kontenf ne, 
in Ziofy, Goldztoty aue 


und ausl. Währung 


* höchster e und erledigen; 
alle 


bankmäfjigen Geschäfte 
: zu günstigen Bedingungen. Höchſtpre ie; 
ahl pre 

BankvereinSepölno lte ic, eb 

Sepölno, alter ; e 

a rien fre 

ape a 7 4 5 1 Habe ein Lager im 125 

das Geste zu bieten. * een Bus u. hierin l 

Hochachtungsvoll „ 1083. Pelzſachen angeſe 


Oswald Rohnke 4 a an Wilezak, Malborska 


Uferini 


beginnt seine . 
pünktlich um 8 Uhr bei 


Kleinert n Schleusenau 


Den geehrten Herrschalten von Bydgoszcz 5 
und Umgegend die ergebene Mitteilung, | 
daß ich am 0 


empfiehlt billi 
Guſtav S wal 
Sklad ze 40 


Bydgoszcz 4 


daS 


Milch⸗ 
Scansbortfannel | 


ur. Diuga 12 


ſüß, täglich friſch gibt ab 
en gros — en detail 


Schweizerhof 

Sp. 8 ogr. odp. 1787 
Molkerei und Dampf: 
bäckerei⸗ Großbetrieb. 


Drillmaschinen 5 

Pflüge, 8ggen i 

Rultivatoren, Karloffel- Kinder | Sudaosıc Tb 
pflanzlochmaschinen ei 15.00 


Haekmaschinen 
Milchzentrifugen 155 
Orig. Alfa - Laval 


ow. sämtl. Landmaschinen 
liefern billigst 
zu günstigen Zahlungsbedingungen 


Großes Lager von 
Ersatzteilen 
Reparatur werkstatt. 


| Franciszek Atoss 1 Syn; 


. Bydgoszcz 
ut. Gdanska 97. Tel. 16383. % 


preiswert ın öpf E 51 


größter 


2 4 ten 
Z Auswaht $ Sto in p Atzen 
5 1 von Franz ab. as 
F. Kreskı, Byagoszcz, Gdanska7 


Ernſt Bach. 
Eintrittsta® 121 
Donnerstag vontends 
Uhr u. ab 7 Uhr a 


[Neuheit! an Det . 1 niit 


Ay 
Sonntag. d. 18. Uhr 


Herren⸗ u. Damenhüte an prenen 


igt. Pr 
in Filz, Stroh und Handarbeit a au ermäßi 9 


7 d 
e e ee, DIL Such 
ut in 4 Ir 15 


Marla Bednurtzyk, Jaglellonsku 76. vor 11 dee 
W u > 
Kiefern: | , StB eines 1 
9, bandl 1 


Kloben l. Kl. f Bratwurſt⸗ % % von II- 1. ur 1 be 
Uhr abends 
a 


— — . . . . — 


Einschlag 1928,26, glöckel % 917 Uhr abe. 
à rm 8 21, frei Wagg. 7 Spezialität: & Thentört 8 10 
Dede int Mäthe wen Stühle f belt ſerbar n . Moitsrat- 75 32 0 
ſauber und 3 ſofort lieferbar 3086 würſtel it b. 3 
ausgebeſſert ee an St. Mara A in 1 A 
Die 


Senerata Mcd 5 Braun, ereywa g Dekeyn, pow. Tagen. 


2. Blatt. 


lahrsbeſtellung nach. 


A Polizeiinſpektor Wröblewſki 


Pommerellen 


Regiſtrierung der Provinzial⸗Anleiheſcheine 
der Weſtpreußiſchen Provinzialhilfskaſſe. 


dt. Die Landeshauptmannſchaft (Staroſtwo Krajowe 
Pomorfkie) fordert ſämtliche Staatsbürger, welche im Be⸗ 
ige von „Provinzial⸗Anleiheſcheinen für Zwecke der Weſt⸗ 
preußiſchen Provinzialhilfskaſſe“ ſind, dieſelben bis ſpäteſtens 
den 30. Juni in der Landeshauptmannſchaft, Thorn, Brücken⸗ 


 ‚Braße 13 (Moitoma) zwecks Regiſtrierung ihrer Forderungen 


bzw. Anſprüche vorzulegen. Es kommen jedoch nur polniſche 
Staatsbürger in Betracht, welche bei der Regiſtrierung ſich 
der volniſchen Staatsangehörigkeit ausweiſen müſſen — und 
außerdem eine Beſcheinigung vorlegen können, daß fie am 
21. Mat 1924 bereits im Beſitze diefer Anleihe waren. 


15. April. 
Graudenz (Grudziadz). 


A. Der Weichſelwaſſerſtand zeigt keine weſentliche 
Beränderung. Der Strom iſt noch immer wenig be⸗ 
lebt. Nur ſelten bemerkt man die Rauchwolke eines 

ampfers oder gar des Weiß eines Segels. 10 
d. Auf dem Ausſtellungsplatz an der Rebdenerſtraße 
[Radczynſka) wird noch immer flott gearbeitet. Inzwiſchen 
iſt auch das Muſterſiedlungshaus abgebrochen worden. Der 

konumentalbrunnen iſt auch bereits entfernt. Augenblicklich 
wird an dem Abbruch des Fahrkartenverkaufshauſes ges 
arbeitet. Das Haupteingangstor ſteht noch. Da es nur aus 
einem Brettergerüſt mit Kalkverputz beſteht, ſind die Säulen 
ſchon hier und da ſtark beſtohlen. Der Platz ſoll zu Sport⸗ 
wecken Verwendung finden. Während des Winters hat 
der Platz mit den damals noch vorhandenen Baulichkeiten 
Salis, unbenutzt gelegen. Wahrſcheinlich wird jetzt nach 
Eintritt milden Wetters das Sportleben dort einſetzen. * 

Der Mittwoch⸗Wochenmarkt war gut beſchickt. Auch 
Butter und beſonders Eier wurden reichlich angeboten. Es 
wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 2.20— 2.30, Eier 
1.40—1.50 (ſpäter zahlte man nur noch 1.20, ja ſogar 1.00), 
Kartoffeln 2.80, Zwiebeln 40, Steckzwiebeln 150-250. An 
Frübgemüſe ſah man Spinat mit 2.00 pro Pfund. Radies⸗ 
chen zu 25 pro Bund, Salat zu 20—40 pro Kopf und Gurken 
au 2.00—3.00 pro Stück. Die Gärtnerſtände zeigten reichlich 
Die ec und wurden zu den üblichen Preiſen verkauft. 
Die verſchiedenſten Frühlingsblumen aus Wald und Feld 
wurden in Sträußchen angeboten. Der Fiſchmarkt war 
weniger reichlich beſchickt. Es wurden folgende Preiſe ge⸗ 
zahlt: Hecht 1—130, Schleie 2, Zander 1.50, Karauſchen 1, 


»Barſche 60—1, Plötze 30-60. Maränen 1.20, Aalquappen 


80, Aal 150—2. Der Geflügelmarkt iſt weniger gut beſchickt 
— koſteten Suppenhühner gerupft 6, Puhähne gerupft 
0 pro Pfund, Tauben 2 pro Paar. Der Fleiſchmarkt war 
ausreichend beſchickt. Es koſtete Schweinefleiſch 1.20, Rind⸗ 
Heifh 80.—1, Kalbfleiſch 70, Rauchſpeck 1.40, Schmalz 2.20, 
alg 1.20. Die kleine Einſpännerfuhre Spaltholz wurde 

mit 8—10 angeboten. Die Anfuhr läßt während der Früh⸗ 
* 


[U] Der Mittwoch⸗Schweinemarkt war recht gut be⸗ 
chic. Es waren Schweine jeden Alters vertreten, nur 
angofütterte und Fettſchweine werden ſeltener. Käufer 
waren reichlich erſchienen. Man zahlte für Abſatzferkel 55 
es 65 pro Paar. Man ſpricht von ſinkender Konfuktur. 
mie find immer noch ſehr teuer. Für zwei Tiere im 

ewicht von etwa 80 Pfund wurden 120 Zloty gefordert und 


ſtark. 


; ſchon 100 Zloty geboten. Die Nachfrage nach Läufern ist 


Vereine. Veranſtaltungen ꝛc. 


Deuiſche Bühne Grudzindz. 2 ü 

3 Grudziadz. Von dem übermütigen Schw g 

wahre Jakob“ findet am kommenden Sonntag . e abend 
vorſtellung ſtatt. Wer ſich durch herzerquickendes, fröhliches 
Pre von den Sorgen des Alltags erholen will, der ſollte es 
nicht verjäument, fih die vorzüglich inſzenierte und glänzend dar⸗ 
geſtellte Aufführung anzufehen. 1 (5024 * 


———— — 
Thorn (Torus). 


4 

dt Eine Inſpizierung ſämtlicher Polizei i 
Dandkreiſe fand in der Zeit vom 7. = 1 raten Ar 
und den Kreiskomman⸗ 
danten Nowakowſki ſtatt. — In Cul 
Inſptzierung bereits am 27. Wir . N 1. 5 

—dt Die Zahl der Arbeitsloſen hat ſich im Monat März 
—— 139 Perſonen verringert, hiervon hauptſächlich ungelernte 
— In der Gruppe der Metallarbeiter und geiſtigen 
Arbeiter hat ſich die Zahl der Arbeitsloſen dagegen ver⸗ 
größert. ' 1 

Coppernicus⸗Verein. In der letzten Monatsſitz 
die am Donnerstag, 8. April, im Deutſchen Heim Haktfanı 
hielt Herr Gymnaſiallehrer Kerber den angekündigten 
Vortrag über die Entſtehung der deutſchen 
Schrift. Eine Reihe von Lichtbildern (ca. 35), die von 
der Techniſchen Hochſchule zu Danzig⸗Langfuhr bereitwilligſt 
zur Verfügung geſtellt waren führte die einzelnen Ent⸗ 
widelungsphajen den Hörern vog Augen, beginnend mit der 
Runenſchrift der alten Germanku, die heute von manchen 
Gelehrten als die älteſte Buchſtabenſchrift überhaupt hinge⸗ 
ſtellt wird. Aus der karolingiſchen Minuskel, die beſonders 
in den Kloſterſchulen jener Zeit gepflegt wurde, entwickelte 
fi allmählich mit dem erwachenden völkiſchen Bewußtſein 
gegen Ausgang des Mittelalters eine eigene, dem Weſens⸗ 
ausdruck der deutſchen Sprache angemeſſene Form, die Fraktur 
oder Bruchform die bald zur Zeit der Reformation weiter 
entwickelt von Männern wie Peter Schöffer, Johann Neu⸗ 
dörffer, Albrecht Dürer, ihren Siegeszug antrat und ſogar 


ſtellenweiſe im Ausland gedruckt wurde und heute noch als 


Schwabacher Schrift bekannt ift; während die romaniſchen 
Länder ſich in bewußter Ablehnung diefer „gotiſchen“ Schrift 
die karolingiſche Minuskel zu eigen nahmen. Welch hobes 
Kulturgut in unſerer Mutterſchrift ſteckt, wurde dem Volke 


aber erſt klar in der Gegenwart, als man Sturm lief gegen 


den Gebrauch der deutſchen Schrift und aus „uniteren“ 
Gründen die römiſche Steinſchrift (Antiqua) zur Alleinherr⸗ 
ſchaft auch in Deutſchland bringen wollte. Und heute ſind 
wieder Gelehrte und Künſtler von Ruf an der Arbeit, das 


Schriftkleid der deutſchen Sprache weiter zu entwickeln und 


künſtleriſcher zu geſtalten, und ihren Beſtrebungen iſt es 


zu verdanken daß auch das Ausland in den verſchiedenſten 


Erdteilen der deutſchen Fraktur ſeine Aufmerkſamkeit 
widmet und ſie zum Druck fremder Sprachen benutzt. — Ge⸗ 
ſchäftliche Angelegenheiten ſtanden nicht auf der Tagesord⸗ 
nung; es ſei aber hingewieſen auf die beiden Publikationen 
des Vereins: die Steinerzeichnungen und das Heft 33 der 
Mitteilungen, von denen weitere Exemplare für die Mit⸗ 
glieder eingegangen ſind. m 

—* Ein „Drückeberger“, welcher nicht Soldat werden 
wollte, wurde durch die Polizei ergriffen und wanderte > 


Gefängnis. 


e 2 * 


Deutſche Rundſchan. 


Teil nur ſehr gering verſichert. 


| 


richtete Schaden iſt ſehr groß. Ein Teil des Dorfes gleicht 


ringes Quantum verkauft war. 


Zeitungen Zellthrte 


Nr. 86. 


Bromberg, Freitag den 16. April 1926. 5 5 


Hafer 13 Zloty der Zentner. Fettſchweine wurden zu 75 
pro Zentner und Ferkel zu 80 Zloty das Paar gehandelt. — 
In den letzten Tagen wurde hier ein Ehepaar ohne feſten 
Wohnſitz feſtgenommen. Es hatte im Dobrzynſkiſchen 
Geſchäft ein Paar Ohrringe entwendet. — Am ver⸗ 
gangenen Sonntag abends wurde unſere Feuerwehr nach x 
Michelau (Michalowo) alarmiert. Dort war ein Brand bei 
dem Eigentümer Kutz ausgebrochen, dem eine Scheune und 
die landwirtſchaftlichen Maſchinen zum Opfer fielen. — In 
Zeland (Gieleta) entſtand am 8. d. M. in den Abendſtunden 
ein Feuer bei dem Landmann Johann Weiß. Es ver⸗ 
brannte eine Scheune und ein Stall. Das Feuer war in⸗ 
folge Unvorſichtigkeit durch die Hausleute ausgebrochen. 
Der Schaden beträgt etwa 12000 Zloty. Der Geſchädigte 
war verſichert. — Auf dem Gute Mileſchewo (Mileſgewo) 
verbrannte eine Bude, welche zum Aufbewahren der 
Gärtnereigerätſchaften diente. In der Bude befanden ſich 
auch acht Bienenkürbe. — In Oſiek brach ein Feuer in 
der Scheune des Beſitzers Wisniewſki aus, welches 
ſich auf die Wohn⸗ und Wirtſchaftsgebäude übertrng. Zur 
Rettung hatten ſich die Ortsſeuerwehr, die Gutswehr und 
die Feuerwehren aus Strzygi, Gorezenica und Rypin ein⸗ 
gefunden. Das Löſchen hielt recht ſchwer, da die Orts⸗ 
bewohner nicht ein einziges Pferd geſtellt hatten 1 
8 e af 8 8 1 :alis 
des Vereins ernannt. Nachdem er eine Reihe von Jahren in 1 3 70 gelang, DaB“ rue? A ze 
5 : ſieren. In Neuheim (Niewerz) entwendeten Diebe dem 
Graudenz als Rentier gewohnt hatte, zog er nach der poli⸗ Yes Feb N „Nacht M SR 
: 00 - . . Eigentümer Teſchke in der Nacht zum 9. d. ſechs 
tiſchen Umgeſtaltung zu ſeinen Kindern, wo ihn jetzt der [Schweine im Geſamtgewicht von vier Zentnern. — In der⸗ 
Tod ereilte. — Die Beſtellungs arbeiten find ſchon ſelben Nacht wurden dem Beſitzer Stanisſaw Klofinffi | 
tüchtig gefördert worden. Leider it am Damm infolge des in Friedeck (Plachoty) zwei Pferde im Werte von 800 
Quellwaſſers der Acker noch vielfach naß, jo daß dort vor⸗ [Zloty geſtohlen. Mit den geſtohlenen Pferden begaben 
läufig aus Beſtellen nicht gedacht werden kann. Bei dem | ſich die Diebe nach Wrotzk (Wrock}, wo fie beim Landwirt 
hohen Weichſelwaſſerſtande ſammelt ſich noch immer reichlich [Franz Bulinfti anhielten, um ſich Wagen und Geſchirx anzu⸗ 
Stauwaſſer an. Das Schöpfwerk in Culmiſch⸗Roßgarten eignen. B. wurde ihrer gerade gewahr, als fie das Tor 
kann ſeine Tätigkeit noch immer nicht einſtellen. Es muß | öffnen wollten. Er griff zur Schußwaffe und gab durch das 
immer wieder axbeiten, um das ſich anſammelnde Waſſer in Feuſter mehrere Schreckſchüſſe ab. Die Pferdediebe 
den Polder zu ſchaffen. ergriffen die Flucht und ließen die Pferde am Tor 
* Aus dem Kreiſe Konitz, 14. April. In Ceyezkowo im [zurück. Dieſe konnten dann dem rechtmäßigen Eigentümer 


hieſigen Kreiſe brach vor einigen Tagen des Nachts gegen J wieder abgegeben werden. 
2 Uhr ein gewaltiger Brand aus, der durch den herr⸗ 


ſchenden ſtarken Wind ſehr begünſtigt wurde und ſehr ſchnell Aus Kongreßpolen und Galizien. 
einen größeren Umfang annahm. Es braunten 15 Häuſer 9 2 Rabatt 14. April. Wir beachte tu Mt 80 
i Die 9 e * Nowo⸗Radomſk, 14. April. Wir brachten 8 
ne N ape Aue. ene ede ur unſeres Blattes einen Artikel, der die Runde durch die 
ihrem Hab und Gut nichts retten, und ouch ein aroßer | polniſche Preſſe gemacht hatte und den wir mit „Maſſen⸗ 
Teil des lebenden Inpentars wurde von den Flam⸗ | pſychoſe in Polen“ n 54 . 
men vernichtet. Das Feuer hätte an Umfang noch | um die „wunderbare“ Tatſa che, daß die Han 
10 Talk ae eines gewiſſen Milezarek, der im Dorfe Ochotnik verſtorben 


größer werden können, wenn nicht die Spritzen aus den be⸗ war, an eine Wand eklopfte, auf Verlangen ſchrieb, 


—* Infolge fahrläſſigen Umgehens mit Feuer eutſtand 
im Hauſe Brückenſtraße 36 (Moſtowa) in einer Dachkammer 
Feuer, welches aber bald durch die Feuerwehr gelöſcht 
wurde. * * 

—* Überfall. In den Abendſtunden in der Ulmenallee 
(Wigzowa) angefallen und derart zerſchlagen, 
daß er ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte, wurde am 
vergangenen Sonntag ein gewiſſer Jedrzejewſki. Die 
Culmer Vorſtadt, hauptſächlich Mocker, hat viele „dunkle“ 
Straßen, wo nur ſpärliche Gaslaternen brennen — dagegen 
aber viele Herumtreiber, ſo daß es ſehr erwünſcht wäre, daß, 
wenn auch nicht ſtändige Polizeipoſten, ſo doch Streif⸗ 
patrouillen dieſe Straßen durchſtreifen würden. * 

— — — — 


u Aus der Culmer Stadtniederung, 14. April. Wieder 
iſt ein bekannter deutſcher Niederungs bewohner 
durch den Tod abberufen worden. Im hohen Alter von 
81 Jahren verſtarb der Rentier Johann Goertz in Schönſee. 
Nachdem er in den deutſchen Kolonien in Rußland tätig ge⸗ 
weſen war, übernahm er ſeine väterliche Beſitzung in Nieder⸗ 
ausmaaß. Er wor vor läuger als fünfzig Jahren Mit⸗ 
begründer des Landwirtſchaftlichen Vereins Podwitz⸗Lunau. 
Bei Aufgabe ſeiner Wirtſchaft wurde er zum Ehrenmitglied 


* 


nachbarten Ortſchaften ſofort zur Hilſe geeilt wären. Ganz ſegnete uſw. Da das Haus in dem ſich dieſe unglaublichen 
beſonders hat ſich die Feuerwehr aus Bruß an der Bekämp⸗ | Dinge abſpielten, ſchließlich von Gläubigen und Neu⸗ 
fung des Feuers hervorgetan. Die Löſcharbeiten ge- gierigen, die oft von weither kamen. förmlich belagert 

wurde, wurde von der Polizei eine beſondere Unter⸗ 


ſtalteten ſich ſchwierig, da ſämtliche Gebäude mit Stroh 
gedeckt waren. Das maſſive Haus des Maurers G., das er 
ſich mit eigenen Händen und eigener Kraft ſelbſt erbaut 
hatte, wurde ein Opfer des Feuers. Auch dieſe Familie 
konnte von ihrem Hab und Gut nichts retten. Der ange⸗ 


ſuchungskommiſſion mit der Prüfung des Phänomens be⸗ 
traut. Nachdem die Kommiſſion feſtgeſtellt hatte, daß ſich 
die geheimnisvolle Hand nur zeigte, wenn die (jährige 
Tochter des Verſtorbenen nicht anweſend war, ergriff der 
Führer der Kommiſſion, als ſich die Erſcheſnung. wieder 
einmal zeigte, die Hand und — zog die 16jährige 
Tochter aus dem Verſteck. Beide, die Tochter und 
die Mutter Anna, wurden wegen Betruges zu * 
werbszwecken verhaftet. Die Mutter ließ na mur 
Leute die „geheimnisvolle Hand“ beſtaunen, die vorher ein 
Eintrittsgeld bezahlt hatten. a 


U = 3 
* Wilna, 14. April. Verhängnisvoller Jm i 
irrtum. Das polniſche Kreisgericht in Wilna 
jetzt vier Angehörige einer jüdiſchen Sekte freigeſprochen, die 
ausgewechſelt und durch ein 1200⸗Literbaſſin erſetzt. Am in erſter Inſtanz zu vier Jahren Gefängnis ver⸗ 
Tage nach der Auffüllung ſtellte man jedoch feſt, daß der urteilt worden waren, weil ſie angeblich revolutionäre 
Inhalt mertlich abgenommen hatte, obwohl erſt ein ges [Lieder öffentlich geſungen haben ſollten. Wie 
Eine ſpätere nochmalige nunmehr von der Verteidigung bewieſen wurde, find die An⸗ 
Meſſung ergab den weiteren Rückgang des Inhaltes. Das geklagten Anhänger der Sekte der Chaſſiden, ſtreng religiös, 
Faß mußte offenſichtlich undicht ſein, und jo ließ man dann | jeder revolutionären Bewegung fernſtehend und mit 
den Reſt des Benzins auspumpen. Hierbei wurde die | revolutionären Literatur ganz unbekannt. Die angeblichen 
betrübende Tatſache feſtgeſtellt, daß 725 Liter ausgelaufen [ revolutionären Lieder waren religiöſe Weiſen. die 
waren. Das defekte Baſſin wird jetzt durch ein neues übrigens auch in dem viel aufgeführten jüdiſchen Drama 
erſetzt. „Dibuk“ vorkommen. Nach dem Urteil der erſten Inſtanz 
h. Strasburg (Brodnica). 14. April. Auf dem letzten haben die jetzt Freigeſprochenen bereits ein Jahr im 
Wochenmarkte koſtete Weizen 21, Roggen 13, Gerſte 12, Gefängnis ſitzen müſſen. f 1 


Thorn. 


Bekanntmachung. 1 Amug. 2 Ulster, U 


Alle Angehörigen von Grabitellen, Grab⸗ || Paar hohe Stiefel, 
mälern und Gittern uſw. auf dem hieſigen 2 Paar Schnürſchuhe 
ev, Kirchhofe werden hiermit aufgefordert, zu verkaufen. 2 
ihre Gräber zu pflegen, alte Gitter und Grab⸗ Warszawska 10/12, I, |. 


5 8 . ie und g eg ur 
friſch zu ſtreichen. on zerbrochene Grab⸗ 
mäler iind zu entfernen. Friſt bis zum Lehrſtelle. X 
15. Mai d. J. — Nach dieſem Termin werden Suche für meine Tocht. 
alte ungepflegte Fräber eingeebnet und alteſin Torun eine Lehrſtelle 
zerbrochene Grabmäler von hier aus entfernt 8 
und verfallen der Kirchhofskaſſe in größer, Kontor 
Wielka Nieszawka, den 12. April 1926. [oder Büro; deutſch u. 
Der Kirchhofsvorſteher. poln. in Wort u. Schr., 
Heiſe. 30580 Stenogr. u. Kenntniſſe ie 
in Buchführung. Ang. 
u. W. 3576 g. Annonc.⸗ 
Exped. Wallis, Torun. 


Kiel. Nachrichten. 
S 18. April 26. 
(Miſ. Dom.) 

St. Georgen⸗Kirche. 
9 Uhr vorm. Gottes dienſt. 
Altſt. evang. Kirche. 
Vorm. 10% Uhr Go!’es 


Die Abgebrannten waren zum 
Die Entſtehung 


einem Trümmerhaufen. 


des Feuers iſt bisher unbekannt. N x 

* Schöneck, 14, April. Einen erheblichen Verluſt 
hat die hieſige Nobel⸗Tankſtelle am Rathauſe zu be⸗ 
klagen. Vor einigen Tagen wurde das in der Erde befind⸗ 
liche 600 Liter faſſende Baſſin da es ſich als zu klein erwies, 


Graudenz 


Zu verkaufen: 
1 Edofen, 1 Majolika⸗ 
Eckofen m. Kamineinſatz 
zum Abbruch. 2Dı 


Für die uns aus Anlaß des Hin⸗ 
ſcheidens meiner lieben Frau 


Marie Krauſe 


verw. Gramberg, geb. Engl 5 R 
rwieſenen Beileidstundgebungen Mk 3 — ih | 
age ich hiermit meinen 2,20%1,20, 2 doppel⸗ 


fenſter. Grß. 2.204 
herzlichſten anf!!! 
Im Namen der Hinterbliebenen badewanne, 1 Kinde 
Hermann Krauſe ele. Flac 


zweiflüg. Flüge 
Ziegeleibeſitzer. 5060 
Grudziadz. den 12. April 1926. 


9 Rundſchau — Danziger Zeitung 
Berliner Tageblatt — Voſſiſche Zei⸗ 
tung — Lokal⸗Anzeiger — Der Tag 
B. Z. am Mittag — Volks⸗ 
Zeitung — Berliner Illu⸗ 
ſtrierte Zeitung - Müns 
\ chener Illuſtrierte Preſſe 


den 18. April 1926, abends 8! 


Oelfäſſer 9 im Gemeindehauſe: 1 
Bere Duden, „Del wahre Jalob. 


Schwank in 3 Akten von Franz Arnold 


Scherls Magazin — Uhu dienſt. 11%, Uhr Kinder⸗ Grudziadz 5 Ernſt Bach 
Koralle — Die praltiſche Ber⸗ gottesdienſt. Nchm. 5 Uhr Teerdeſtillation — 5075 Eintrittskart rnſt Bach. RR Ki 
linerin — Die Dame Die Woche Jugendverſammig, Räder« 3 rittskarten im Geſchäftszimmer 
Der deutſche Rundfunk und viele andere rade 20. f Dachvappenfabrik Mickiewicza 15. 


bezieht man prompt durch die Zeitungs: uu e, e er 


und Unnoncen: Expedition 5 
2 2 Uhr Kindergottesdienit, A 
Juſtus Wallis, Torun d e 


Szeroka Nr. 34. 3895 Gegründet 1853. udak. Vorm. 10 Uhr 


i : 2 Hottesdienſt. 
terricht an der Hansfüneiberin |. r „som, 1 


Kino Orzel (Adler) | 
Ab Donnerstag bis inkl. Sonntag J N 


das große Sitten- und Gesellschaftsbild A 
des 20. Jahrhunderts in 12 Akten 


Die Verstoßenen 


In den Hauptrollen: „N 
Die gefeierte französische Darstellerin Joetta Guilbert 9 
sowie der 9 Jährige Leslie Shaw und der 12-jährige 
jean Forest. 5076 
Deutsche Beschreibungen an der Kasse. ; 


ue re dienſt, danach 

f 0 A hr: Gottesdienſt, 

lich und Klavier erteilt empfiehlt ſich für alle] Kindergottesdienſt. 

Adamska, langjährige Art Näharbeiten, auch ——— 
Lehrerin, Torun. aufs Land. Aust, bei Schönſee. Nachm. 3 

Sukiennicza 2. II. Et. aa] Frau Wagemeiſter Uhr: Gottesdienſt. 4 Ahr iM 


7 Delikat. Mellienſtr. 79, Ki dergottesdienſt, danach 
Lampenschirme 


Hinterhaus. 4720| Jungfrauenverein. 
werden billig, ſauber Piano gegen bar zu Uhr: Gottes deenſt. 


Rheinsberg. Vorm. 10 
* 
ſchnell bezogen, Aue kauf. geſucht. Oſterbitz. Vorm. 10% 
pie er . rege Uhr: resten. — 


die Geſtelle werden ge⸗ Angebote u. 


fertigt. Szeroka 18, 3. 3577 an Ann.⸗Erp. Nachm. 3 ihr Fünglings. f 
Hof, 3 Verein. 


r. 4756 Wallis, Torun. 5050 


Suche zu mein. Unter-_ Lebensſt in na! > e An⸗ u. Verkauf f jani 
| Aotiu'ferum berBehringmerle Marburg 2:35: ar . Soc e benen Klablelk (Panlds) 


umbibrigen und fämtliche Terarzuei- ' cee eta in mittteren Santen, 8 ylns Border rs O. Majewski, ul. Pomorska 65. 
ld pfl If Birtihnller Ser g e Geſchäftshaus! Güterhalt Kabier 
un £ emit tel empfiehlt mögl. der polniſch. Spr. || len, 897 8 er Verkaufe ſofort mein u I \ 0 ! N e 5 t D O S t 2 HN 
\Saronia-Apothefe donn eee ee ging], Rühdl, Senfäl 
2 # m. letzt. Zeugnisabſchr.. 72 Morgen Gartenland. Gut erhaltenes ’ 2 7 
Gtonotwsta 74/75 008 Serneuf 60-- |... Fer | Tüchtige Kreis 500 Zi aus Harmonium Mohnöl, Maisöl u. dergl. 


zuzahlen. 
| Ding. powiat Swiecie, auch mit Satz kaufe und ee 


rise Mar Miedemener, Denen un 0 ul 
eee eee eee n Fr „meinen . 1 Pl P Sirene HN in 5 i 58 80 . Wer oe 
2 welcher bexeits2 Jchre Verlaufe mein | 1 5 3 
e ummimäntel: Lehrstelle! gäericretie, tat we ee erinufe. mein 


B Gute Mandoline u. 2 Chem. Fabrik, Nowy Rynek 11. 

u rennerei⸗ pater. j neue Kleider zu verk. 

n lendw. Maſchinen⸗ 1000 Zentner handverleſene 
Ses f Verwalter geter. danzig, land li 


in großer Auswahl 
zu billigsten Preisen 


Dr. E. Wermiüskieg. 15, J, I. 


gibt ab 6 Morgen gryß., in 3100 8 d fl 2 Sp if d 
5 d. Geſchäftsft. d. Z. evangel., der polnisch. m ͤ — 2 2 
„ R DEO. Sprache in Wort, mög. Langgaſſe 31. dem 15 Meg, Torfwieie, Auch bei Teil⸗ N * tie El E un 


zahlung keine 


Bydgoszez 4335 . Eva. Lehrerin Preisethöhung! 


litt enen ga Finderſränlein aber Inventar, malt. Ge⸗ 
mmm eee enen mit poln. Unterrichts» 


mächtig, zum 1. S 3 
2 J., aefucht. Meldg. K Beil. Kindermüdch. 855 He 3 eimwohn. 


erlaubnis, 5 Jahre an m. Zeugnisabichriiten| zu 3 Kindern. 4-5 J., Verkaufspreis b. Be; Ueberflüſſige Möbel 
Kutſch⸗ u. Aelt. Holzfachmann 


Boltsihulen tätig ge. und Gehaltsanſpr. an per 1. Mai od. früh. für und Nähmaſchinen ab meiner Kleinbahnſtation. Fracht bis Voll⸗ 
5 weien, ſucht Stellung Dominin weczyn, t. Mei- Prehung: n in Zahlun 
Kebeitsgeſchirre N anal wach beid ats Hausiehrerin Oder done Enten vr dungen Friedland. Pere Chytewsxl; werden im Santuna 
; € an Landesſpr mächt.fucht| Erzieherin bei beichei 2 8 
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